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Bedeutung des Sabbath für unsere Zeit, r |^ 

Zum Sabbath-Weltkongress am 24., 25. und 26. August in Berlin. V ** 

Von Rabbiner Julius Samuel, Generalsekretär des Wellverbandes Schomre-Schabbos. ! ~ Q 


Ueber das Grundziel und den letzten Sinn der Arbeit, 
die im Zeichen des Zauberwortes ,,Sabbath” steht, kann 
es nicht gelten, viele Worte zu machen. Es ist die alte For¬ 
derung, die bereits im Schöpfungsprinzip der Welt ver¬ 
ankert ist, in das Chaos der schöpferischen Bewegungen 
und Energien, das Ordnungselement der Ruhe einzufügen. 
Was uns beschäftigt, das sind die aus der Not der Zeit 
geborenen Forderungen des Alltags. 

Der Sabbath, diese durch ihre göttliche Herkunft und 
durch ihre sittliche Bestimmung geheiligte Lebensform des 
jüdischen Vollmenschen droht im sausenden Rhythmus un¬ 
seres Zeitalters der Technik verloren zu gehen. Das jü¬ 
dische Haus als Pflanzstätte der sittlichen Entwicklung 
des Individuums ist bedroht von seelischer Verarmung das 
Berufsleben vom Fluche eines materialistischen Frondienstes 
durch den Verlust des Sabbath. 

Diesen allzugreifbaren Gefahren zu begegnen, ist die 
Forderung der Stunde. 

Der in unseren Tagen einzig gangbare Weg für die Her¬ 
ausarbeitung einer Idee und den Dienst an einer Bewegung 
ist der Weg der Konzentration, Zusammenfassung aller dem 
Sabbath dienenden Kräfte und Energien in allen Ländern ist 
das erste Gebot des Erfolgsstrebens. 

In einer Zeit, wo Arbeiter- und Arbeitsfragen mit¬ 
bestimmend werden für die Geschichte und di-e Entwicklung 
der Menschheit, wo man ihre Lösungen internationalen Gre¬ 
mien zur Aufgabe stellt, erwächst für den Weltverband 
Schomre Schabbos die Verpflichtung, die Gesetzgebung der 
Länder, insbesondere aber die internationalen Vereinbarungen 
über Arbeitszeit und Sonntagsruhe im Sinne einer den jü¬ 
dischen Bedürfnissen angemessenen Berücksichtigung der be¬ 
sonderen Situation des jüdischen Ruhetages zu beeinflussen. 

Es ist aufs Nachhaltigste zu betonen, daß das Sabbath- 
problem unserer Tage im wesentlichen ein soziales Prob¬ 
lem ist. Jüdisches Solidaritätsempfinden ist zu wecken und 
zu einer Stützung derjenigen Existenzen heranzuziehen, die 
um ihrer Sabbathtreue willen in den primitivsten Lebens¬ 
möglichkeiten vielfach bedroht sind. Diese Forderung jü¬ 
discher Menschlichkeit wird es beispielsweise auch für den¬ 
jenigen Unternehmer, dessen Betrieb am Sabbath arbeitet, 
zur Pflicht machen, sabbathtreue Arbeiter in Anerkennung 
ihres Anrechtes auf den Sabbath in entsprechender Zahl 
zu beschäftigen. 

Ueber die wirksamsten Einzelmaßnahmen, die in den 
verschiedenen Ländern unabhängig von ihrer individuellen 
Lage mit gleicnem Erfolge durchzuführen sind, wird sich 
der Sabbath-Weltkongreß entscheiden müssen, so insbe¬ 
sondere über die Hineinstellung des Versicherungswesens 
in den Dienst des Sabbathschutzes, über die Schaffung von 
Kreditinstituten, Genossenschaften, Stellenvermittlungs- und 
Berufsberatungszentralen zur Selbsthilfe für 'die Sabbath- 
treuen. Die zukunftsreiche Siedlungsbewegung soll auch den 
Sabbathtreuen zuguiekommen. 





Siebenarmiger Sabbaileuchler. 

Aus einem hebr. Manuskript vom Jahre 1278 (British Museum, London.) 

In einer intensiven Wechselwirkung soll die wirt¬ 
schaftliche Sicherung der Sabbathtreuen wiederum der prin¬ 
zipiellen Wahrung der Sabbathidee förderlich sein. 

Der Weltverband Schomre Schabbos erblickt eine we¬ 
sentliche Aufgabe darin, die Wochenend-Bewegung zu för¬ 
dern und hat bereits wesentliche Anläße wahrgenommen der 
Fünftage-Arbeitswoche, die den Sabbath arbeitsfrei ma¬ 
chen soll, und die auch auf dem Kongreß besonders behan¬ 
delt werden soll, seine Förderung angedeihen zu lassen. 

In die Hand der Judenheit ist das Schicksal des Sabbath 
und damit auch ihr eigenes gelegt. 

Hoffen wir, daß eine schicksalsschwere Stunde die 
Menschen findet, die ihren Ruf verstehen und gewillt 
sind, mit der Krone des Sabbath auch ihr eigenes Leben 
wieder zu schmücken und in Ewigkeitswerten zu verankern. 

Programm des Weltkongresses der Schomre-Schabbos. 

/. Sitzung, Sonntag, den 24. Aug., vorm. 10 Uhr, 
Eröffnung des Kongresses. Ansprache des Präsidenten Do¬ 
zent Dr. Samuel Griinberg-BerUn. Begrüssungen. „Der Sab¬ 
bat als heiligende Kraft in Israel”: Chief-Rabbi des Frei¬ 
staates Irland Dr. J. Herzog, „Wirtschaftspolitik und Wirt¬ 
schaftspraxis im Dienste des Sabbatschutzes”: R.-A. Dr. 
Paul Sulzberger, Vizevorsitzender des Weltverbandes Schom¬ 
re Schabbos, Berlin. 

2. Sitzung, Sonntag, 16 Uhr. Konstituierung. Wahl der 
Kommissionen. „Sabbat-Idee und Zeitgeist”: Rabb Dr 4ns- 
Wiesbaden. „Zur Frage der Kalenderreform’Ge¬ 
meinderabbiner Dr. L. Rosenthal- Köln. Dr. T. Lewenstein- 
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Zürich, Generalsekretär des internationalen jüd. Komitees 
betr. Kalenderreform. „Organisationstätigkeit der Schomre 
Schabbos in Holland”: E. Ascher, Vorsitzender des Sabbat¬ 
komitees in Amsterdam. 

3. Sitzung: Montag, 25. Aug., vorm. 9 Uhr: „Die 
Fünf-Tage-Arbeitswoche als Lösung des Sabbat-Problems”: 
Dr. Bernhard DraChmann, New York, Präsident der Je- 
wish Sabbat Alliance of America. Diskussion. „Arbeiten 
und Aufgaben der Stellenvermittlung Schomre Schabbos in 
Deutschland”: Jacob Rosenheim, Frankfurt. Diskussion. 
„Sonntagsruhe, Kirchen- und Sozialpolitik”: Stadtrepräsen¬ 
tant Desider Korein, Budapest, Präsident der ungarischen 
Schomre Schabbos-Landesorganisation. Diskussion' 

4. Sitzung: Montag nachm. 4 Uhr. „Medizinische Be¬ 
deutung der Fünf-Tage-Arbeitswoche”: Dr. med. Henri H. 
Keller, New York. Diskussion. „Sabbatnot und Sabbatschutz 
als Arbeitnehmerproblem”. Ein Vertreter der sabbattreuen 
Arbeitnehmerschaft in Polen. Diskussion. „Der Versiche- 
rungsgedanke und seine Bedeutung für die Schomre Schab- 
bos-Organisation”: Dir. Richard Lirhth"im-Berlin. „Jugend 
und Sabbat-Probleme”: E. A. Gcnachowsky, Journalist, Ant¬ 
werpen. Diskussion. 

5. Sitzung: Dienstag, 26. Aug., 9 Uhr. „Die wirtschaft¬ 
liche Seite des Sabbatproblems in Dänemark”: Oberrabb. Dr. 
M. Friediger- Kopenhagen, Frankreich: Rabb. Dr. S. Langer- 
Paris. Holland: Fabrikant Henri Quggcnh ’im - Amsterdam. 
Bericht anderer Länder-Vertreter. Generaldebatte. 

(>. Sitzung: Dienstag, 26. Aug., 16 Uhr. Fortsetzung der 
Generaldebatte, Anträge, Abstimmung, Resolutionen und 
Wahlen, Schlußansprache. 

Protest in Hamburg Altona gegen die Kalenderreform. 

(JPZ) Hamburg. - L. - Die Vorstände der jüd. Ge¬ 
meinden von Hamburg, Altona und Wandsbek veranstalteten 
eine öffentliche Kundgebung als Protest gegen die vom 
Völkerbund beabsichtigte Kalenderreform. Rabb. Samuel , 
Berlin, Generalsekretär des Weltverbandes für Sabbatschutz, 
wies in längeren Ausführungen darauf hin, daß durch die 
beabsichtigte Reform die alte heilige Institution des Sab¬ 
bats in Gefahr sei. Es wurde eine Entschliessung ange¬ 
nommen, in der gegen diese Reform protestiert wird. 

Vom internationalen jüdischen Komitee betreffs der 
Kalenderreform war folgendes Telegramm eingetroffen: 

,,Ihre Tagung lebhaft begrüssend, wünschen wir Ihnen 
vollsten Erfolg, hoffend, daß die Kundgebungen dortiger 
jüdischer Gemeinden gegen Blankotag in einmütiger Zu¬ 
sammenarbeit deutsch-jüdischer Gemeinschaften an die dor¬ 
tigen Landesbehörden weitergeleitet werden können. Wir 
sprechen die Erwartung aus, daß zwecks geschlossenen 
Auftretens der Alljudenheit zunächst vor dem Völkerbund 
auch dort baldigst eine kräftige Organisation für uner¬ 
läßliches Höchstmaß persönlicher Unterschriften geschaf¬ 
fen wird.’* 

Gezeichnet: Jüdisches Komitee betr. Kalenderreform: 
J. Fürst, Wien; J. Hertz, London; Israel Levi, Paris; Luden 
Wolf, London; T. Lewenstein, Zürich. 

Referat von Dr. T. Lewenstein über Blankotag. 

Am Schaumrei-Schabbos-Weltkongreß in Berlin wird 
Dr. T. Lewenstein im Aufträge des Internationalen Komitees 
als General-Sekretär dieses Komitees über den augenblick¬ 
lichen Stand der Weltaktion für und gegen den Blankotag 
referieren und orientierende Erklärungen abgeben. 
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Die Berliner Tagung der Jewish Agency 

und des Zion. Aktionskomitees. 

(JPZ) London. Die Tagesordnung der vom 29. August 
bis 3. September in Berlin stattfindenden Sitzung des Ad¬ 
ministrative Committees der Jewish Agency ist soeben ver¬ 
öffentlicht worden. Der Präsident des Administrative Com¬ 
mittees, Felix M. Werburg, wird die Tagung am 29. Aug., 
10.30 Uhr vorm., eröffnen. Eine Ansprache des Präsidenten 
der Jewish Agency, Dr. Weizmann, und ein Palästina- 
Bericht von Dr. A. Kuppin, werden folgen. Das Administra¬ 
tive Committee wird sodann Sonderkommissionen ein setzen, 
die die in den Berichten von Felix M. War bürg, Dr. 
Weizmann und Dr. Kuppin enthaltenen Vorschläge zu er¬ 
wägen haben werden. Die zweite Sitzung wird der Aus¬ 
sprache über die Berichte der Führer gewidmet sein. Es 
werden dann Kommissionen für Politik, Budget, Finanzen, 
Wirtschaft und Organisation gewählt werden. In der drit¬ 
ten Sitzung werden M. M. Ussischkin über die Bodenfrage, 
Direktor Oskar Wassermann über den Keren Hajessod und 
Dr. Werner Senator über Budget referieren. Diesen Refe¬ 
raten wird. sich eine allgemeine Aussprache anschließen. 
Der Nachmittag des Sonntags wird den Sitzungen der 
Kommission gewidmet sein. Ein Bericht des Komitees für 
politische Angelegenheiten mit Aussprache und Fassung von 
Resolutionen werden folgen. Die Organisationskommission 
wird ihren Bericht am Dienstag der Versammlung unter¬ 
breiten, dem Bericnt werden sich eine Aussprache u. Fassung 
von Resolutionen anscnliessen. ln der Schlußsitzung, am 
Dienstag nachmittag, werden die Kommissionen für Bud¬ 
get, Finanzen und Wirtschaft ihren Bericht erstatten, de¬ 
nen sich eine allgemeine Ausspache und Fassung von Re¬ 
solutionen anscnliessen werden. 

Die provisorische Tagesordnung für die am 24. August 
in Berlin beginnende Session des Zion. Aktionskomitees ist 
soeben veröffentlicht worden. Der Präsident der Zion. Org, 
und der Jewish Agency, Dr. Weizmann , wird die A.C.- 
Tagung mit einem Bericnt über die politische Lage Eröffnen, 
ein Palästina-Bericht von Dr. A. Kuppin wird folgen. Ein 
Mitglied der Palästina-Exekutive wird über Budget und 
Wirtschaftsangelegenheiten referieren, M. M. Ussischkin wird 
über den Jüd. Nationalfonds, Dr. Hantke über die Arbeit 
des Keren Hajessod berichten. Das Aktions-Komitee wird 
in seiner Berliner Tagung Zeit und Ort des 17. Zionisten¬ 
kongresses festzusetzen haben. 

Eine Erklärung des Präsidenten der Klagemauerkommission. 

(JPZ) London. Der Stockholmer Korrespondent der 
„Times” berichtet, daß der frühere schwedische Außen¬ 
minister Loefgren , der Präsident der Klagemauer-Kommission 
des Völkerbundes, in Stockholm eingetroffen ist. Er erklärte, 
daß allem Anschein nach die Arbeit der Kommission nicht 
vergeblich gewesen ist. Für beide Parteien war es vorteil¬ 
haft, auf neutralem Boden zusammenzutreffen und vor einem 
unparteiischen Gerichtshof ihre Sache vorzutragen. Die? 
Streitfragen waren auf beiden Seiten zugespitzt worden und 
die Verhandlungen vor der Kommission haben sie auf ihr 
wahres Maß zurückgeführt. Daß die Spannung zwischen 
Moslems und Juden jetzt geringer sei, ergebe sich aus 
dem ruhigen Verlauf des Tischo b’Aw. Loefgren wies 
schließlich noch auf seine Schlußrede in Jerusalem hin, wo¬ 
rin gesagt wird, daß die Kommission Vorschläge für eine 
gütliche Beilegung des Konflikts bis 1. September eritgegen- 
nehmen will. Dies wäre von jedem Gesichtspunkt aus wün¬ 
schenswert und würde die Kommission der Pflicht entheben, 
eine Entscheidung zu fällen. Andernfalls wird die 
Entscheidung der Kommission Anfang des Herbstes veröf¬ 
fentlicht werden. 
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Eröffnung der revisionistisdien Weltkonferenz. 

(JPZ) Prag. - S. - In Anwesenheit von rund 260 De¬ 
legierten und über tausend Gästen, wurde am Sonntag vorm. 

(10. August) im Prager Jüd. Volkshaussaal die vierte Welt- 
Konferenz der Zionisten-Revisionisten durch Wladimir Jabo- 
tinsky eröffnet. Er formulierte das Ziel der Revisionisten: 

Erreichung einer jüd. Mehrheit in Palästina auf beiden Sei¬ 
ten des Jordans. Jabotinsky kritisierte scharf die Politik 
der englischen Regierung, welche ihre Versprechungen nicht 
erfülle. Nach einer Darstellung der jüd. Leistungen in Pa¬ 
lästina schloß Jabotinsky seine dreistündige Rede mit der 
Erklärung, er sei nicht für die Wegnahme des Mandates 
von England und ferner, er glaube an d+e Möglichkeit 
einer Versöhnung mit den Arabern, die aber nur auf Grund¬ 
lage der unbesc lränkten jüd. Einwanderung nach Palästina 
möglich sei. Mit verschiedenen Begrüßungen wurde die 
erste Sitzung, welche für Jabotinsky und den als Gast an¬ 
wesenden Oberbaurat Stricker (Wien) lebhafte Ovationen 
brachte, geschlossen. 

In der Naöhniittagssitzung vom Sonntag wurde zunächst 
ein Konferenzpräsidium gewählt, in dem sich u. a. Dr. 

Soskin und Dr. Bmtzkus befinden, sowie verschiedene Aus¬ 
schüsse. Hierauf sprac// M. Großmann über „Rekonstruk¬ 
tion der zionistischen Politik ”, die erreicht werden könne 
durch eine radikale Aenderung der bisherigen Denk- und 
Kampfesweise. Die Politik Weizmanns sei impressionistisch, 
ohne Aktionsprogramm und hinke den Ereignissen nach, 
statt sie zu bestimmen. Es sei ein Dauerzustand der Abwehr 
und ein konstanter Mangel der Offensive. Die Revisionisten 
verlangen eine politische Offensive, die gestützt sei auf 
einen Druck für Aufhebung der bestehenden Beschränkun¬ 
gen. Der Revisionismus habe das Vertrauen in die alten 
Kräfte verloren und baue eine neue Front mit neuem Material. 







Im Hauptquartier Jabotinskys. 

Prag. - K. B. - 9. August. Die Tatsache, daß die IV. Revi¬ 
sionistische Weltkonferenz in Prag stattfindet, drückt dieser Stadt, 
die es nicht gewohnt ist, internationale zionistische und jüdische 
Tagungen zu sehen, einen besonderen Stempel auf. Mehr als 500 
A\enschen mit den blau-weißen Abzeichen der Tagung beleben 
die sommerlich ruhigen Straßen. Am neu erbauten ßet-Haam 
Prags, in dem zum ersten Male eine so große Tagung stattfindet, 
weht die Fahne des jüd. Volkes neben der Staatsflagge. Die Büros 
der Konferenz sind von Arbeit überhäuft, und die Hoteliers und 
Restaurateure Prags haben sich nicht zu beklagen. Es liegt eine 
Besondere Pikanterie darin, daß gerade diese zionistische Ta¬ 
gung in Prag stattfindet. Die wärmsten Freunde des Judenstaats- 

Gpfiankcns versammeln sich in Cfnrlf /)!/, «l..... t. l 

des Brüh Sctmlnin war In Hör s:t£i,n in fl nr 14, l nA ßnnnrnnnM LJ«__ 

Kolm und die anderen Bar Kochbaner unter dem Einfluß Bubers 
jene Gedanken der Friedlichkeit um jeden Preis in ein System 
gebracht haben, das heute durch die Politik des Brith Schaloin 
in Palästina und, wo er Gelegenheit dazu hat, in der europäischen 
Presse in Wirklichkeit umgesetzt wird. In dieser Stadt hat ja- 
botinsky für eine Woche sein Hauptquartier aufgeschlagen, mit 
seinem Generalstab aus London, Paris und Jerusalem, in unmittel- 
Darer Nähe des Verhandlungsortes. 

Ein interessanter Umstand sind die vielen jugendlichen Gesichter, 
die man sieht. Nicjht nur die vielen Trumpeldorianer, die aus allen 
Teilen der Welt zur Konferenz kamen, nein, auch die Delegierten 
der politischen Partei, zeichnen sich durch einen völligen Mangel 
an Bärten und anderen Alterserscjieinungen aus. In diesem Zu- 
sammenfiang ist es eine symbolische Tatsache, daß die revi¬ 
sionistische und die ganze zion. Bewegung vergessen hat eien 
50. Geburtstag eines Mannes zu feiern, dem sie sehr viel verdankt 
Der 50. Geburtstag Jabotinskys, der im März dieses Jahres vorüber 
ging, von keinem beachtet. Nur ein kleiner Kreis hat sich einen 
Augenblick daran erinnert, daß Jabotinsky 1880 geboren ist Aber 
es zeigte sich, daß die beiden Begriffe: Jabotinsky und - 50. Ge- 
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W. Jabotinsky in der Offiziersuniform der jüd. Legion. 

burtstag - eine Antithese sind, daß sie nichts gemeinsam haben mit¬ 
einander. Die große zion. Bewegung in der weiten Welt nahm 
einfach nicht zur Kenntnis, daß Jabotinsky dieses Älter erreichte. 
Sie glaubte es nicht. Und mit diesem Unglauben bestätigte sie 
prachtvoll die bekannte Tatsache, daß das Alter nicht in der Reihe 
der Jahre bestellt, die einer erlebt und durchkämpft hat, sondern 
in der inneren Kraft, die er noch oder schon nicht mehr besitzt, 
in der Fähigkeit, sich Idealen und Ideen hinzugeben oder sie zu 
verspotten, in der heissen Herzlichkeit, mit der einer immer neu 
die Sehnsucht seiner Jugend — hier die Sehnsucht eines ganzen 
Volkes — verwirklichen will oder im kalten Kritizismus, mit 
dem er seine Jugendträume verlacht. Wenn dies der Maßstab ist, 
dann ist Jabotinsky einer der Jüngsten. Und das hat die zion. Be¬ 
wegung intuitiv erfaßt — und sie hat den Geburtstag eines Man¬ 
nes verschwiegen, hat ihn vor der Zeit bestritten, und sie hat 
Recht gehabt, dies zu tun. 

Denn der Mann, der hier im Mittelpunkt des Interesses steht, 
ist jung. Ob er spricht oder schweigt. Ob er gellt oder irgend eine 
Geste macht, die bei einem anderen nebensächlich sein würde. In 
Jabotinsky konzentriert sich eine große Persönlichkeit, die jede 
seiner Lebensäußerungen bis in die letzte Faser ausfüllt. Der warme 
Strom einer jungen Seele ergießt sich üher Hü> SMnmuüng einer Be¬ 
ratung. die vor schweren ~Fracien steht und sie verantwnrtlirh 
iusen wui. 

Die Verantwortung ist nach zwei Seiten groß. Einmal ist die 
revisionistische Bewegung heute keine kleine Gruppe mehr, sondern 
eine große Organisation mit 50.000 Mitgliedern und vielleicht 
noch vielen tausend Anhängern in allen Teilen der zion. Be- 
wegung und der jüd. Welt. Während sie früher, noch auf dem 
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letzten KoiigreB, nur 20 Delegierte zählte, geht sie zu einem zu¬ 
künftigen Kongreß mit mindestens 100 Vertretern. Sie hat eine 
große Organisation, die gewachsen ist, eine starke Jugendbewegung 
und einen Fonds. Sie ist eine Bewegung in der Bewegung geworde n 
So ist das ein Problem der Tagung das inneref Wie' verstärkt 
man die Reihen? Wie propagiert'man die Idee? Wie gewinnt man 
neue Jugend? Wie baut man den Apparat weiter aus, damit er d^r 
Idee, c;in starkes Instrument gebe? 

weil sie aber eine große Organisation und keine kleine Gruppe 
mehr ist, gibt es auch noch eine zweite Art der Verantwortung, 
die besonders besteht für eine Partei der Journalisten cat exochen, 
wie es die revisionistische ist. Diese Verantwortung bezieht sich 
auf die Wirkung der revisionistischen Aktion in der jüdischen, 
in der nicht jüdischen Welt. Die jüdische Welt versteht, daß hier 
ganze Menschert eine ganze Lösung für eine schwere Frage su¬ 
chet. Und sogar die nichtjüdische Welt horcht auf. Interes¬ 
sant ist es z. B., daß ein großer Teil der Presse mit versteckter 
Verwunderung die Tatsache notiert hat, daß Prof. Brodetzky 
als Mitglied der Exekutive, als „Sekundant des abwesenden und 
angegriffenen Präsidenten der offiziellen Organisation”, sich an der 
Tagung beteiligt. Sie versteht es, daß es sich hier nicht um bloße 
Ritterlichkeit handelt. Sie versteht, daß man ebenso wenig „gent- 
lemanlike” sein will, wie man unnötig das parlamentarische Spiel 
von Regierung und Opposition inszenieren will. Sie staunt über 
diese Neuerscheinung des politischen Lebens: Daß man den „Feind” 
itis eigene Lager einlädt, daß man ihm seine Positionen und seine 
Waffen zeigt urtd sie ist vielleicht geneigt, zu übertreiben und zu 
glauben, daß dies schon der Friede' sei. 

Aber im Hauptquartier Jabotinskys hat man noch keine weiße 
Fahne hinausgesteckt. Die Stimmung steht auf scharfem Kampf 
mit der Politik Weizmanrts und Brodetzkys. Es soll ein Kampf 
mit fairen Mitteln sein — man wird den Gegner anhören und 
ihm antworten — nicht mehr. Daß dieser persönliche Kontakt 
in der Auseinandersetzung aber einen großen Fortschritt inner¬ 
halb der ziod. Bewegung bedeutet, ist nicht zu leugnen. 

Jabotinsku: Die jüdische Legion im Weltkrieg. Als zweiten Band 
seiner ersten Jahresreihe veröffentlichte der „Zionistische Biieher- 
Bund” (Berlin) die deutsche Uebersetzung Wladimir Jabotinskys 
„Die jüdische Legion im Weltkrieg” (258 Seiten, in Ganzleinen 
M. 7.50) und tat damit einen guten Griff. Spannend erzählt der 
zion. Politiker in interessanten Einze'.erinnerungen über den Kampf 
der Durchsetzung des Legionsgedankens gegenüber der Umwelt und 
der Judenheit, über die Vorarbeiten und das Werden einer jüdischen 
Legion, über ihre Leistungen im Gebirge Ephraim und die Ein¬ 
nahme des Jordanüberganges und ihre Tätigkeit nach Friedens¬ 
schluß, als sie während der ägyptischen Unruhen als palästinische 
Haupttruppe die vollkommene Ruhe im Lande aufrecht erhielt. 
Viele bekannte Namen tauchen in diesen Schilderungen auf. Aber 
neben der fesselnden Erzählung selbst findet jeder eine Fülle wert¬ 
voller Aufzeichnungen und Gedanken zwischen den Zeilen, wo 
von zionistischer Politik, dem Verhältnis zu den Arabern, der 
Psychologie des engl. Verwaltungskörpers, der Ruhe im Land, von 
Intriguen, von Taktik die Rede ist. Gerade heute könnte jeder, 
gleichgültig welcher Partei er angehört, viel aus dem lernen, vvas 
Jabotinsky und seine Gefährten — die durch die Legion den Zio¬ 
nismus als aktuellen Faktor auch während der Kriegswirren in 




Jeder umsichtig handelnde Kaufmann, Industrielle 
und Gewerbetreibende besucht die 
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das lnteressenfeld der Mächte rückten — in ihrem starken Kampf 
erfahren haben. Manche vorher scheinbar einfache Frage wird 
sich nach Lektüre dieser Erinnerungen und Erfahrungen dem Ein¬ 
zelnen wohl anders stellen um anders gelöst zu werden. R. R. H. 


Der Internationale Studentendienst für 
Verständigung zwischen Juden und Nichtjuden. 


(JTA) Oxford. Die in Oxford stattgefundene neunte 
Jahreskonferenz des Internationalen Studentendienstes hat 
den Beschluß gefaßt, eine Konferenz von Vertretern jüd. 
und nichtjüd. Universitätshörer zur Herbeiführung eines 
besseren gegenseitigen Verständnisses für Januar 1931 nach 
Locarno einzuberufen. Prof. Zimmern, Genf, wird die Kon¬ 
ferenz leiten und sowohl Vertretern der jüd. wie der anti¬ 
semitischen Studentenschaft Gelegenheit geben, ihre Stand¬ 
punkte in Ansprachen darzulegen. Auch werden sich jüd. und 
nichtjüd. Experten über die jüd. Frage äußern. Die Ox- 
forder-Konferenz des Internationalen Studentenkongresses 
hat von ihren sieben Verlmndlungstagen einen ganzen Tag 
der Diskussion über die jüd. Frage gewidmet. Der Sek¬ 
retär des Internationalen Studentendienstes James Parker, 
unterstrich die Bedeutung einer Verständigung zwischen Ju¬ 
den und Nichtjuden auf dem Boden der Universitäten. Die 
jüd. Delegierten auf der Konferenz waren Alexander Teich 
vom Weltverband jüd. Studenten, I. Handlman aus Paris, 
Jules Stone aus London und Dr. Bron Levi. 

Die nächste Konferenz des Internationalen Studenten¬ 
dienstes wird im September 1931 in Amerika stattfinden. 
Auch diese Konferenz wird sich mit der Frage des Anti¬ 
semitismus zu befassen haben. Dem New Yorker Vorberei¬ 
tungskomitee werden zwei jüd. Vertreter angehören, die 
amerikanische zion. Studentenorganisation ,,Avukah wird 
auf der Konferenz vertreten sein. Die Konferenz .hielt es 
für erwünscht, in einem späteren Studium für die Förderung 
einer Verständigung zwischen Juden und Arabern in Palä¬ 
stina zu wirken. 


Gottesdienst zur Jahrhundertfeier Belgiens. 

(JPZ) Antwerpen. - H.Sp. - Anläßlich des 100-jäh¬ 
rigen Bestehens von Belgien fand in der Hauptsynagoge zu 
Antwerpen ein feierlicher Gottesdienst statt. Der Ober- 
rabbiner Dr. J. Wiener hielt die Festrede, in welcher er 
die außergewöhnlich freundschaftlichen Beziehungen zwi¬ 
schen Juden und Belgiern hervorhob und sie als Niveau 
der hochstehenden belgischen Kultur gegenüber den anti¬ 


semitischen Völkern kennzeichnete. 

(JPZ) Brüssel. - H.Sp. - Das Ministerium des Aeußern 
meldet, daß die zwei Antwerpener jüd. Kaufleute Henri 
Adler und Adolphe Klein zu Konsuln von Honduras resp. 
Uruguay ernannt worden sind. 

Max Reinhardt-Platz in Salzburg. 

(JPZ) Salzburg. - T.N. - Die Stadtgemeinde in Salz¬ 
burg hat anläßlich des Jubiläums Max Reinhardts m F\ n- 
erkennung der Verdienste des genialen Regisseurs den Platz 
in dem Dom, wo alljährlich die von ihm geleiteten Fest¬ 
spiele stattfinden, nach seinem Namen benannt. 

Heine-Feier in Paris. Paris. - U. - Am Grabe Heinrich He 1 ' 
nes, auf dem Friedhofe von Montmartre in Paris fand eine deu - 
sehe Feier statt, der viele Persönlichkeiten der deutschen Kolonie 
beiwohnten. Der Anlaß war die Neueinweihung des Gr ab- 
denkmals, das seit Beginn des Krieges in Verfall geraten w * r 
und jetzt wiederhergestellt wurde. Dr. Hans Hart mann hielt die 
Weihrede. Man beabsichtigt, in nächster Zeit auch eine tranzo- 
siscihe Feier am Grabe Heines zu veranstalten, bei der Eduard 

Herriot sprechen wird. 
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Antisemitenterror in Rumänien. 

(JPZ) Bukarest . - F. G. - Die antisemitische „Eiserne 
Garde” setzt trotz aller behördlichen Versprechungen und 
Maßnahmen ihre terroristische Tätigkeit ungehindert weiter 
fort. Im Dorfe Candreni in der Nähe von Czernowitz 
wurde nachts eine Handgranate in die Wohnung eines 
Juden geschleudert, die aber glücklicherweise nicht explo¬ 
dierte. Auch bei Totu wurde eine Handgranate gefunden. 
Eine in Jassy abgehaltene Versammlung der Cuzisten be¬ 
schloß, die antisemitische Propaganda noch zu verstärken, 
was mit der Ankündigung neuer Terrorakte gleichbedeutend 
ist. Die offiziöse rumänische Nachrichtenagentur ,,Rador” 
bestätigt auch die Zunahme der anti-jüdischen Agitation, 
welche die jüd. Bevölkerung dauernd in Unruhe hält. Die 
Cuzisten verteilen Handzettel, in welchen offen zu Auf¬ 
ruhr und Mord aufgefordert wird. 

Dr. Morris D. WaUlniann, Sekretär des „American 
Jewish Committee”, der während der letzten zwei Monate 
zweimal in Rumänien geweilt, eine Anzahl der von den 
letzten antisemitischen Exzessen betroffenen Orte persön¬ 
lich besucht und eine grundlegende Prüfung der jüd. Lage 
in Rumänien angestellt hat, gab gegenüber einem Vertreter 
der J FA in Berlin eine Erklärung ab, die in der Feststellung 
gipfelte, daß die in der Presse erschienenen Berichte über 
antisemitische Exzesse in Rumänien durchaus nicht über¬ 
trieben seien, und daß die Regierung für die Exzesse ver¬ 
antwortlich ist, weil sie nicht rechtzeitig die antisemitische 
Agitation, aus der eine rapide um sich greifende Anarchie 
hervorwuchs, unterdrückt hat. Dr. Waldmann überreichte 
dem rumänischen Gesandten in Berlin ein sorgfältig aus¬ 
gearbeitetes Memorandum über die bedrohliche Lage der 
Juden in Rumänien. 


Antisemitische Brandstifter. 

(JPZ) Bukarest , 12. Aug. Trotz der Maßnahmen der ru¬ 
mänischen Regierung setzen sich die antisemitischen Aus¬ 
schreitungen noch immer fort. Gestern abend war die größte 
Synagoge Sybenbürgens und Großrumäniens in Mirnnros 
Sziget in Brand geraten. Als die jüdische Bevölkerung 
zum Löschen herbeieilte und in das Gotteshaus eindrang, sah 
sie, daß vor der Bundeslade Thora-Rollen durcheinander 
geworfen lagen und angezündet worden waren. Aber aucn 
die Tatsache, daß die Synagoge gleichzeitig an mehreren 
Stellen brannte und starker Petroleumgerucn vernehmbar 
war, bestärkten den Eindruck, daß Brandstiftung vorliege. 
Trotz großer Anstrengungen war der Brand heute morgen 
noch nicht gelöscht. 

In der gestrigen Nacht fanden in Bukarest in dem 
Studentenviertel mit großem Polizeiaufgebot Haussucnungen 
statt, wobei zahlreiche Broschüren antisemitischen Inhalts be¬ 
schlagnahmt wurden. Sie waren aus dem Antisemitenzentrum 
Jassy eingetroffen und sollten heute in Bukarest verteilt 
werden. 


„ Odessa. Die jüd. Technische Hochschule in Odessa soll dem- 
in OI ein * ukrainische verwandelt werden, damit die Fabriken 
in Sudrußland nicht überwiegend jüd. Techniker erhalten. Sie oilt 

T ^!S ch ^ ^ schule in der Ukraine und hat 
loOO völlig ausgebildete Techniker der Industrie zugeführt. 
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Uhren, Prunk- und Tafelsilber 
Eigene Werkstätten 
Vorteilhafte fachmännische Bedienung. 
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Marokkanischer Jude. 


Traurige Lage der Juden in Marokko. 

(JTA) Paris. Die über alle Massen traurige Lage der 
Juden in Marokko beginnt nun die französische Judenheit zu 
beschäftigen. Die Juden in Marokko sind rechtlos; es ist 
ihnen nicht erlaubt, die französische oder die marokkanische 
Staatsbürgerschaft anzunehmen. Sie stehen unter dem Schutz 
des Sultans von Marokko, was nur bedeutet, daß sie einer 
mittelalterlichen, moslemitischen Jurisdiktion unterworfen 
sind. Jeder kleine Ortsrichter verhängt Geißelstrafen über 
Juden. Der soeben von einer Reise aus Marokko zurückge- 
kenrte Präsident der französischen Liga für Menschenrechte, 
Prof. Victor Basch, erklärte, der kulturelle Standard der ma¬ 
rokkanischen Juden sei ungewöhnlich niedrig, Schulen und 
noch einmal Schulen seien notwendig. Frankreich könne 
sich aus politischen Gründen nicht einmischen, es könne den 
Sultan seiner Vorrechte nicht berauben und auch nicht die 
Vorrechte seiner Notablen, die das Volk unterdrücken und 
die Juden maltraitieren, aus der Welt schaffen. 

Sovietrussische Filmexpedition bei den yemenitischen Juden. 

(JPZ) Moskau. Die Moskauer Filmgesellschaft „Mezrabpom” 
bat eine Filmexpedition in die bisher unbetrele.nen Teile der ara¬ 
bischen Halbinsel Yemen unternommen, wo es ihr u. a. gelang, das 
Judenvierte] der Stadt Sanaa zu filmen, in welchem sich uralte 
Sitten der Juden unverändert bewahrt haben. Die Expedition d : e 
oft bei einer Temperatur von 70 Grad Celsius arbeiiele, soll wissen¬ 
schaftlich wertvolles Material über das kulturelle und wirtschaftli¬ 
che Leben der yemenitischen Juden gesammelt haben. 


Ihrer berechtigten Forderung 

als gufgekleideler Herr diene ich zweifach: 
durch erlesenste, in Qualitäf, Farbe und Des¬ 
sins einzigartige englische Stoffe und durch 
anerkannt vorbildlichen, meiner fachlichen 
Führerschaft würdigen Schnitt. 
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Drei Juden im neuen kanadischen Parlament. 

(JPZ) Montreal. - W. S. - Bei den letzten Neuwahlen 
zum kanadischen Parlament wurden folgende drei jüd. Po¬ 
litiker wiedergewählt: S. W. Jacobs (liberal), A. A. Hceps 
(Labour) und Samuel Factor (Liberal). Da infolge der 
Arbeitslosigkeit in Kanada die Frage einer Unterbindung der 
Einwanderung erwogen wird, erwartet man, daß die'drei 
jüd. Abgeordneten Gelegenheit nehmen werden, für eine 
uneingeschränkte Einwanderungsmöglichkeit einzutreten. 

Bernhard L. Shientog am New Yorker Obersten Gericht. 

(JPZ) New York. - T. M. - Der Gouverneur von New 
York hat Richter Bernard L. Shientog zum Mitglied des 
Obersten Gerichtshofes des Staates New York ernannt, als 
Nachfolger des verstorbenen Oberrichter Bidrur. der eben¬ 
falls Jude war. 


Hohe Auszeichnung für Dr. Bernhard Hausner. 

(JPZ) Warschau. Dom gegenwärtigen in Warschau wei¬ 
lenden polnischen Handelsattache«? für Palästina und früheren De¬ 
putierten Dr. Bernhard Hausner, wurde vom Staatsoberhaupt 
das Offizierskreuz des Ordens „polonia restituta" verliehen. Das 
Handelsministerium veranstaltete zu Ehren Hausners einen Emp¬ 
fang, dem einige Mitglieder der Regierung und Vertreter der ho¬ 
hen Beamtenschaft aller Ministerien beiwohnten. 

Ein jüd. Arzt, Mitglied der Akademie der Wissenschaften in Krakau. 

Die höchste wissenschaftliche Instanz Polens, die Akademie der 
Wissenschaften in Krakau, hat dieser Tage den bekannten War¬ 
schauer Neurologen und Psychiater Dr. Platau zu ihrem Mitglied 
ernannt. 


Prof. Dr. Eduard Banefh, hervorragender Orientalist seit 1897 
Dozent an der Hochschule für die Wissenschaft des Judentums, 
starb in Berlin 75 Jahre alt. Barneth, der aus Ungarn stammte, 
war ursprünglich Rabbiner. Seine Hauptwerke befassen sich mit 
Bibelforschung und textkritischen Studien mittelalterlicher theo¬ 
logischer Schriften. Von seinen Werken sind zu nennen „Samuel 
H.anagid als Staatsmann und Dichler”, „Ursprung der Saddokäer 
und Boethosäer”, Maimunis Kommentar zum Traktat Abot”, „Mai- 
munis Neumondsberechnung”, ferner eine 1917 erschienene poe¬ 
tisch-dramatische Bearbeitung des Hohen Liedes (ScIrr Haschi- 
rim) und eine Studie über soziale Motive in der rabbinischen Rechts¬ 
pflege. 



Haben Sie 

Fundamente oder sonst 

Erdbewegungen 
zu vergeben? 


Mil „THEW“, meinem amerikanischen Löffel¬ 
bagger neuesler Konstruktion, bin ich in der 
Lage, Ihnen diese Arbeit innert kürzester Frist 
und bei billigster Berechnung auszuführen. 



Für nähere Auskunft stehe 
gerne zur Verfügung. 


ich Ihnen 


Abbruch-Honegger 

Zürich 5, Ltchtstr 11 Tel. SeL 85 61 


„Gefährliche Juden“. 

(JPZ) Berlin. - V. T. - Das antisemitische Organ der 
,»Nationale Sozialist” nannte in einer Meldung über den Tod 
von Ludwig Haas diesen einen der „gefährlichsten Ju¬ 
den”. General Graf Monigelas knüpft daran in Verbindung 
mit dem auch von der JPZ in No. 607 gemeldeten mutigen 
Rettungswerk palästinischer Motorfahrer in der „Vössischett 
Zeitung” folgende treffende Bemerkungen: 

Vor etwa einer Woche fuhr von Ilmenau ein vollbesetzter 
Ausflug-Autobus ab und stürzte kurz vor Apolda durch ein 
Brückengeländer hindurch in die Ilm. Das Unglück forderte zwei 
Menschenleben und 28 leichter Verletzte, während fünf Schwer¬ 
verletzte noch heute im Krankenhaus in Apolda liegen. Das Un¬ 
glück hätte sicher noch mehr Menschenleben gefordert, wenn 
nicht vier Männer auf zwei Motorrädern gerade in dem Augenblick 
vorbeigekommen und kurz entschlossen die Böschung hinunter¬ 
geklettert wären, zunächst einmal die Scheiben eingedrückt hätten 
und die in wilder Todesangst in ihrem Wasserkäfig durcheinander- 
drängenden A\enschen aus dem Jnneren des Omnibusses gezogen 
hätten. Das Beispiel der Fremden wirkte auf einige der, entsetzt- 
neugierig, auf der Brücke schnell angesammelten Einheimischen, 
die sich dann auch an den Rettungsarbeiten beteiligten. 

Warum ich nochmals auf dieses Unglück zurückkomme, über 
das seinerzeit bereits berichtet wurde? Weil die vier Retter Bür¬ 
ger des englischen Mandatstaats Palästinas waren, Mitglieder 
des jüdischen Sportklubs „Makkabi”, auf einer Sportfahrt Je- 
rusalem-Amsterdarn-Jerusalem unterwegs. Daß diese Fahrt durch 
das Land Frick führte war eine Fügung, durch die mindestens die 
33 verwundeten Thüringer vor dem Tod durch Ertrinken bewahrt 
wurden. Denn die Rettungs- und Sanitätsmannschaften aus Apol¬ 
da waren erst 40 Minuten nach dem Unglück zur Stelle, 20 
Minuten nachdem alle Insaßen geborgen waren. Der öffentliche 
Dank des thüringischen Innenministers an den Ingenieur Ephraim 
Tennenbaum aus Tel-Aviv und seine drei Freunde steht noch aus. 

Dafür schreibt der Berliner „Nationale Sozialist” am Ende 
von sieben Zeilen trockener Daten über den verstorbenen Reichs¬ 
tagsabgeordneten Ludwig Haas: „Haas war einer der gefähr¬ 
lichsten Juden”. Schreibt es mit vollem Recht! iEin Mann von 
solcher Lauterkeit des Charakters, solcher Selbstverständlichkeit 
echter Herzensdemokratie, solcher hohen polnischen Ethik und 
und solcher Geradheit des politischen Woliens wie Ludwig Haas 
es war, ist natürlich gefährlich für eine Demagogenpartei, die nur 
von der antisemitischen Lüge und Hetze lebt. Und deshalb bin 
ich überzeugt, daß von diesem Gesichtspunkt aus man im Innen¬ 
ministerium in Weimar auch die vier Retter von der Ilmbrücke 
für ganz besonders gefährliche Juden hält. 

Beisetzung von Ludwig Haas. 

(JPZ) Karlsruhe. - P. - Am 5. August wurde auf dem is¬ 
raelitischen Friedhofe Karlsruhe der verstorbene Reichstagsabge¬ 
ordnete Dr. Ludwig Haas zur letzten Ruhe bestattet. Unter dem 
großen Trauergefolge bemerkte man u. A. die Reichsminister Diet¬ 
rich und Dr. Wirth, Vertreter der Demokraten, mehrere Slu- 
denienkorporationen und eine Abteilung des Reichsbanners, die 
am Grabe Spalier bildete. Die Trauerrede hielt Stadtrabbiner 
Schiff (Karlsruhe). Im Namen der Reichsregierung sprach Reichs¬ 
minister Dr. Wirt h, der am Sarge einen großen Lorbeerkranz 
niederlegte. Ferner sprachen am Grabe Reichsfinanzminister Dr. 
Dietrich, der badische Ministerpräsident Dr. Schmidt, der 
Vorsitzende der Badischen Anwaitskammer, ein Vertreier der 
„Frankfurter Zeitung”, Vertreter der badischen Demokraten, des 
C. V., des Reichsbundes jüdischer Frontsoldaten, des Reichsbanners 
Schwarz-Rot-Goki etc. - Zum Nekrolog in der letzten Nummer 
der JPZ (No. G07) wäre noch nachzutragen, daß Ludwig Haas 
während drei Jahren zur Zeit der deutschen Besetzung Polens am 
Generalgouvernement in Warschau Chef des Dezernates „Ange¬ 
legenheiten der jüdischen Religionsgemeinschaft” war. ln dieser 
Zeit leistete er eine bedeutende Kulturarbeit und schuf besonders 
das Verwaltungsstatut für die Kulltisgemeinden in Polen, das heute 
noch in Kraft ist und von der polnischen Regierung als muster¬ 
gültig bezeichnet wurde. 

Der neue Rektor der Wiener Universität. Wien. - T. N. - 
Zum Rektor der Wiener Universität für das Jahr 1930 1931 wurde 
Prof. Hans Uebersberger gewählt. Prof. Uebersberger ist 
wegen seiner Loyalität allgemein ‘ beliebt. Er ist prominentes Mit¬ 
glied des österreichischen Palästina-Komitees. 

( -N 
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Urphali begnadigt. 

(JPZ) Jerusalem . - H.D. - Der Oberkommissär von 
Palästina hat den einzigen Juden, der wegen der vorjährigen 
Unruhen in Palästina zum Tode verurteilt worden war, Jo¬ 
seph Urphali, begnadigt, indem die Todesstrafe in eine 10- 
jährige Gefängnisstrafe umgewandelt wurde. 

Jerusalem. Wie die JTA erfährt, sind Bestrebungen im 
Gange, um eine Wiederaufnahme des Prozesses Urphali 
zu erreichen. Man hofft, daß ein solches Wiederaufnahmever¬ 
fahren die vollständige Unschuld Urphalis dartun und seine 
vollkommene Straffreiheit zum Erfolg haben wird. 

Forderungen der Araber. 

(JPZ) Jerusalem. Seitens einiger Mitglieder der arabi¬ 
schen Exekutive wird die sofortige Einberufung des palästi¬ 
nisch-arabischen Kongresses gefordert, da die derzeitige 
Leitung in der Hauptfrage, nämlich der Schaffung eines 
palästinischen Parlamentes, versagt habe. Ferner werden 
Stimmen laut, die eine Non-Cooperation-Bewegung, ähnlich 
wie in anderen Ländern des Orients, fordern. Das christ¬ 
liche Mitglied der arabischen Exekutive, der Journalist. 
Boulos Shelwleh, fordert eine intensive Propaganda in 
sämtlichen mohammedanischen Ländern des Orients, da nur 
in diesen Ländern England empfindlich getroffen werden 
könne. Im Zusammenhang mit dieser Tatsache ist das neu¬ 
erliche Anwachsen der kommunistischen und antiimperialisti¬ 
schen Propaganda in Palästina beachtenswert. Kürzlich ver¬ 
teilte kommunistische Flugblätter besagen, daß auf Anord¬ 
nung von Moskau hin die palästinische Kommunistische 
Partei arabisiert worden sei und eine beträchtliche Zahl 
arabischer Mitglieder umfasse. Mehrere Kommunisten wur¬ 
den am 1. Äug., dem „Änti-Imperialisten-Tag”, verhaftet. 

Der Grossmufti für eine arabisch-christliche 

Allianz gegen die Juden. 

Jerusalem. Auf der letzten Tagung der arabi¬ 
schen Exekutive hat der Großmufti von Jerusalem, Haj 
Amin el Husselni, sein Programm entwickelt, das in den 
Worteil gipfelte: Engere Zusammenarbeit mit den übrigen is¬ 
lamischen Ländern auf pan-islamischen Linien, ferner ein 
Pakt mit den christlichen Nationen gegen die Juden. Aus 
arabischen Quellen werlautet, daß der Großmufti in dieser 
Sitzung die Versicherung abgab, daß er die Hälfte der Ak¬ 
tien der geplanten arabischen Bodenerwerbsgesellschaft er¬ 
werben werde. „Fragt mich nicht”, rief der Mufti der Ver¬ 
sammlung zu, „wo ich das Geld hernehme”! ^( JTA)'. 

Eid Memorandum zum Bzricht der Untersuchungskonimiss^on über 
d:e Unruh 2 n in Palästina. 

Der gewesene politische Sekretär der Zion. Weltorganisation, 
Leonard Stein, veröffentlichte kürzlich das im Auftrag der Jewish 
Agency unter dem Titel „Memorandum on the Report of the Com¬ 
mission on the Palestine disturbances of August 1929” der Mandats¬ 
kommission des Völkerbundes überreichte Memorandum. Es ent¬ 
hält eine kritische Auseinandersetzung mit dem Berichte der Ün- 
tersuchungskommission für die Augustiinruhen in Palästina. Leonard 
Stein war einer der Vertre:er der Jewish Agency vor dieser Kom¬ 
mission und ist zur Zeit der Rechisberater der Jewish Agency; sein 
Memorandum zeigt denn auch, daß er die A\ateric beherrscht und 
die Ausführungen im Kommissionsbericht wirksam zu widerleaen 
weiß. 

Tel-Äviv. Am 1. Juli wurde in Tel-Aviv die erste chemisch- 
pharmazeutische Fabrik in Tel-Aviv eröffnet. Z. 

Wengen 

Palace Hotel & National 


bietet Ihnen den schönsten Sommer- 
aufenthalt. Pension von Fr. 19.— an. 
F. BORTER, Besser. 



Dr. Hugo Bergmann, Biblio'hekar der hebrä'schen Universität. 

HUGO BERGMANN. 

Zehn Jahre in Jerusalem. 

Von Simon Ernst, Tel*Aviv. 

Die Gelegenheit ist nun einmal konventionell. 10 Jahre 
in einem Lande, wo das Neue nicht einmal mehr den Reiz 
des Neuen hat — so neu ist dort alles, die alte Erde und 
die neuen Menschen — sind allerdings ein Zeitabschnitt. 
Ebensogut Hesse sich sagen, daß in einem Lande, wo das 
Gestern von dem Heute durch 2 Jahrtausende getrennt 
ist, 10 Jahre wahrlich nicht ein größeres Zeitjubiläum sind. 
Das Schaffen aber von Hugo Bergmann ist so vielgestaltig, 
daß der Abschnitt der Nationalbibliothek eigentlich nur 
einen Abschnitt seiner Kulturtätigkeit bildet. Er mag uns 
diesmal willkommenen Anlaß zu einem Versuch geben, eine 
sei es auch nur dürftige Uebersicht über das Gesamtwerk 
Hugo Bergmanns zu bieten. 

Er begann mit einer großangelegten philosophischen 
Entdeckungsreise. Sein Buch „Das philosophische Werk 
Bolzan os ” (1909) erschloß eines der tiefsinnigsten Systeme 

i Hell. Hatt-Haller 



Ausführung sämtlicher 
Hoch- und Tiefbauarbeiten 


Neu- und Umbauten 

Fassaden-Renovationen 

Kanalisations-Anschlüsse 

Gerüstungen - Reparaturen 

Erstellung schlüsselfertiger 
Bauten 
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Hotei Gurnigel-Bad 

bei Bern 1150 m über Meer 

Haus I. Ranges empfiehlt sich durch 
seine prächtige Lage für einen Ferien¬ 
aufenthalt. Arzt im Hause. Prospekte 
durch die Direktion. 


ft r ;© 


j Grd. Hotel Eden 

MONTREUX 


Erstklassiges Haus inmitten von Montreux, am See, direkt neben 
dem Kursaal und absolut ruhig:. 200 Betten. Fliessendes Wasser 
und Appartements mit Bad. Schöne Gesellschaftsräume. Schattiger 
Garten Unvergleichlicher Blick auf den See und die Alpen. Pen¬ 
sionspreis von Fr. 16.— an. 

E. EBERHARD, Besitzer 


Bad Ragaz 


Hotel St. Gallerhof 

Gut bürgerliches Haus von be¬ 
währtem Rufe. Lift. Fließ. Kalt- u. 
Warmwasser. Pension ab Fr. 12.- 
Auto-Boxen. 


Weggis 


Hotel Albana 

ComfortabeL vorzüglich und preiswert. 
Besitzer u. Leiter: Familie Wolf. 



BEIM BAHNHOF 


BUBENBERGPLATZ ! 1 BERN 

Moderner Komfort. Laufendes kaltes und warmes Wasser 
in sämtlichen Zimmern. 


Der tit. Geschäftswelt empfiehlt sich G. Lüthi. 



Familien- und Passantenhotel 1. Klasse. 120 Betten. 
Ueberall fließendes Wasser oder Privatbäder. Großer 
Park am See. Eigenes Strandbad. Garage mit Boxen. 

Idealer Sommeraufenthalt. Prosp. d. C. Ä. Heber. 


llllllllllllllHllllllllllllllllllllllllilllllH 



Zür ich. 

Savoy Hotel 
Baur en Ville 

eignet sich vorzüglich für Hochzeiten und Festlichkeiten. 
Erstklassige Referenzen. 

===== Dir. R. Frick. — 


Baden - Limmafhof 

bei Zürich Bade-Hotel 

Natürlich heisse Schwefelbäder im Hotel. - Unübertroffene 
Heilerfolge, selbst bei alten Leiden von 

Ischias, Rheuma, Gicht, Unterleibsstörungen. 
Äuf Wunsch Spezial-Diätküche. 

Prospekte durch B. Golden, Besitzer. 


HOTEL BERNERHOF LUZERN 

Gut eingerichtetes Haus II. Banges — *2 Min. vom Bahnhof 
Zimmer von Fr. 4. an. 

Restaurant - Gut bürgerliche Küche. 

Den tit. Herren Reisenden bestens empfohlen E. STEINEGGER 



BÄDER & FANGO 

VON 

ACQUA ROSSA 
haben frappante Heil¬ 
erfolge bei Rheuma¬ 
tismus, Gicht, Lum¬ 
bago, Ischias, Exsu¬ 
date in Muskeln. 
Gelenken, Rippen u. 
Bauchfell, Kontrak¬ 
turen, Ankylose, 
Frauenleiden, Blut¬ 
anomalien, Fluor 
Albus, Atonie der 
Haut u. deren Krank¬ 
heiten. Pension v. 
Fr. 10.— an. 
Prospekte gratis. I, 

H. Herzig. 
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Frau Ralph Disraeli gestorben. 

(JPZ) London. - J. - Frau Ralph Disraeli, die Schwä¬ 
gerin von Benjamin Disraeli, Earl of Beaconsfield, ist im 
Älter von 93 Jahren verstorben. 

Als der große Premier 1881 an der Seite seiner Frau 
in der Familiengruft in Hughenden beigesetzt wurde, war 
am Sarge ganz England vertreten; an der Spitze drei Sohne 
der tieftrauernden Königin, unter ihnen der spätere König 
Eduard VII. Aber nur zwei männliche Mitglieder der einst 
so zahlreichen Familie Disraeli waren noch am Leben und 
standen an der offenen Gruft: der Bruder Ralpn, 1809 als 
Raffael geboren und dessen Sonn Coningsbg, damals ein 
Knabe. Ralph, Gatte der jetzt Verstorbenen, hat als Bruder 
des Staatsmannes wohl ein interessantes, doch kein gi oßes 
Leben geführt; nur kleine Posten in der Regierungsmaschine 
fielen ihm zu, aber der selbstverständliche und starke Fa¬ 
miliensinn des Bruders führte ihn, den fünf Jahre Jüngeren, 
aber um 17 Jahre Ueberlebenden, immer in große Kreise. 
Coningsbij Disraeli, der Sohn Ralphs, so benannt nach dem 
Titelhelden eines Romans des Dichter-Staatsmanns, führt in 
Hughenden das zurückgezogene Leben des englischen Land¬ 
edelmannes und ist in keiner Weise politisch hervorgetreten. 
Ralph, der Vater, wurde hier im Familiengrab 1898 bei¬ 
gesetzt und nun, nach langen 32 Jahren folgte die Witwe 
dem Gatten, und Coningsbg Disraeli, jetzt anfangs der Secn- 
zig, bestattet seine Mutter 49 Jahre nach dem Tode des 
großer. Onkels Benjamin, Earl of Beaconsfield. 

Susanna Persitz und ihr Werk. 

In Tel-Aviv schreitet ein imponierender Bau seiner Vollendung 
entgegen, nämlich das große Verlags- und Druckerei-Gebäude 
des hebräischen Jugeindschriftenverlages „Omonuth . Eine rrau 
hat mit diesem Steinkoioß ihrem schöpferischen, kraftvollen, ziel¬ 
bewußten Wirken sichtbaren Ausdruck verliehen. Was brau Su¬ 
sanns Persitz, geb. Zlatopolsky aus dem Gedanken heraus in der 
Zeit von kaum mehr als einem Jahrzehnt geschaffen hat ist 
qeradezu verblüffend. Es war wie das Schauen eines propheti¬ 
schen Geistes, als sie den Entschluß faßte, ihren jungen Kindern 
vor allem andern Wissen die Sprache unserer Bibel zu geben und 
damals schon — in den Jahren des Weltkrieges in Homburg v. d. 
Hoehe — die Fäden zu allen Wiedererweckern der hebräischen 
Sprache zu knüpfen. Heute ist es bereits offenbar, daß in der näch¬ 
sten Zukunft es der hebräischen Sprache Vorbehalten ist, für weite 
jüdische Kreise eine entscheidende Rolle in dem Schutz gegen 
weiteren Verfall einerseits und zur Regenerierung andererseits zu 

spielen. . . __ , f „ .... 

Zur Zeit der Gründung des Persitz sehen Ver.ages fehlte tur 
einen methodischen Unterricht noch das gedruckte Material. Der 
Orthodoxie bedeutete das Hebräische wesentlich ein Mittel für die 
Kenntnis des Judentums, doch trotz größter Hochschätzung nicht 
eine Notwendigkeit an sich. Die anderen religiösen Parteien aber 
hatten das Hebräische mehr oder weniger auf den Aussterbe-Etat 
gesetzt. Die Situation der Gegenwart stellt nun Orthodoxie wie 
Nichtorthodoxie vor die Revidierung ihrer bisherigen Haltung. Sollen 
nicht fortgesetzt große Teile der Jugend der jüdischen Interessen¬ 
sphäre verloren gehen, dann muß die Methodik des Religions¬ 
unterrichts in der Hinsicht eine durchgreifende Aenderung erfah¬ 
ren, daß das Erlernen der hebräischen Sprache als Sprache zum 

Unterbau wird. . . . 

Man beginnt, dieses Erfordernis sowohl bei orthodoxen wie bei 
nichtorthodoxen Rabbinern und Lehrern einzusehen und interessiert 
sich darum für geeignete, den verschiedenen Altersklassen ange¬ 
paßte Lektüre. Diese Lektüre ist heute in umfassender Weise in 
schönen Ausgaben und zu billigen Preisen vorhanden, — und dies 
ist die Tat der Frau Susanna Persitz! 

Von den schlichtesten Kindererzählungen — häufig nett illu¬ 
striert — in kleinen, bescheidenen Heften bis zu den Meisterwerken 
der Weltliteratur wird eine Fülle gegeben. Vor allen Dingen ist 

Warnung an Hausfrauen! 

Seit einiger Zeit verstehen es Privat-Reisende, den Haus¬ 
frauen, unter Mißbrauch der führenden Marke „Banago“, 
irgend ein Gemisch von Bananen-Kakao zu weit übersetzten 
Preisen aufzuschwatzen. Wir belohnen jede diesbezügliche, 
sachliche Mitteilung, welche es uns ermöglicht, Fehlbare zur 
Rechenschaft zu ziehen. Man verlange ausdrücklich Banago 
in Original-Paketen ('/* Kg. 95 Cts., '/s Kg. Fr. 1.80), welche 
überall erhältlich sind. Banago zählt den mehrfachen Umsatz 
aller andern Bananen-Cacaos zusammengerechnet, daher 
Garantie für frische, gleichmäßige Qualität. NAGO OLTEN. 

Ba. 392. 
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Abraham kauft die Grabstätte für Sarah 


(Gobelin, Wien.) 


unsere religiöse Literatur vertreten, so die leichteren Masecbtoth 
aus der Mischnah, ein Auszug aus dem Schulchan-Aruch, ^usge- 
wählte Kapitel aus Rambams, Jehuda Halevis, Ihn Gabirols, lb 
Esras etc. etc. Werken. Die Gebetbuch-Literatur ist unter dem 
Titel „Mipi olelim” um eine originelle Ausgabe bereichert worden. 
Dieses Siddur bat nämlich in großen Typen die fur^die J un g st ^ n 
Schüler geeigneten Gebiete, dann in etwas kleineren Typen die iur 
die nächsten Lebensjahre passenden Gebete und den Rest m mitt¬ 
leren Tupen. Nie ist in diesen Siddur ein Suchen notig; an der 
Stelle, an der z. B. Kaddisch gesagt wird, steht es jedesmal voll¬ 
ständig. Auch Geschichte, Geographie und Naturbeschreibung ist 
in der Sammlung reichhaltig vorhanden. Alles zusammen — indi¬ 
sches in Verbindung mit allgemeinem Wissen in hebräischer Sprache 
empfunden — ist im Stande, eine jüdische Atmosphäre den Assimi- 
licrunqs-Einfhissen der nichtjüdischen Weit entgegenzusetzen. 

Die Lesebücher der allgemeinen Schulen, die aber auch in den 
jüdischen Volks- und Realschulen gebraucht werden, übertragen den 
jüdischen Kindern ständig christlichen Geist. Hingegen muß ein 
Gegengewicht geschaffen werden! Den Weg, wie diesen Ein¬ 
flüssen zu begegnen ist, hat Susanna Persitz mit ihrem Verlag 
Omonuth” qeebnet. Mögen unsere Jugenderzieher nun diesen Weg 
benutzen! Saly Geis, Tel-Aviv. 

Frau Marie Bornstein-Littner, Basel, sei. - Basel. Vor kur¬ 
zem verstarb in der hiesigen Gemeinde die in ostjüd. Kreisen all¬ 
gemein beliebte und hochgeschätzte Frau Marie Börnste in- 
Litt ner. Sie hat während ihrer Lebzeit stets an jüd. Angelegen¬ 
heiten regen Anteil genommen und den jiid. Wohlfahrtsinstitu- 
tionen ihre spezielle Aufmerksamkeit geschenkt. In ihrem Ver¬ 
mächtnis werden viele jiid. und nichtjüd. Institutionen mit Geld- 
Bcträqen bedacht. So wurden folgende Vergabungen gemacht: 
An den Verein Agudas Achim Fr. 1500.—; Frauenspital Fr. 300.—; 
Blindenheim Fr. 200.—; Ostjüd. Frauenverein Fr. 200.—; Verein 
GernulaJh Chessed Fr. 200.— ; Jüd. Hilfsstätte „Etania” Fr. 200.—; 
Jiid. Fiifscomite Pro Leysin Fr. 200.—; Jeschiwa in Montreux 
Fr. 200.—; Stiftung Hachnosas Kalo Fr. 100.—; Jiid. Waisenhaus 
Fr. ioo.—. Ferner Naturalgaben an Jüd. Spital und an das Isr. Lehr- 
haus Belli Hamidrasch. Für alle diese hochherzigen Vergabungen 
werden die erwähnten Institutionen der Verstorbenen ein dankbares | 
Andenken bewahren. B r • 

Jüdisch* Familienforschung. In dem eben zur Versendung ge¬ 
langten Juniheft der „Gesellschaft für jüd. Familienforschung” fin¬ 
den sich folgende interessante Beiträge: Stadtrat a. D. A. Kron- 
thal: Aus einem jüd. Leben des vorigen Jahrhunderts; Volks¬ 
wirt Bruno Jacob: Die Rittcrgesch'ecliter Jude und Judemaiin in 
Hessen; Otto Ncumanm: Aron Isak, ein jüd. Petschierstecher 
von 200 Jahren: Art uro Bab: Die Familiennamen der kreolischen 
Juden. Ein diesmal außerordentliches, reichhaltiges Suchblatt schließt 
das Heft ab. 


Die 

aufbauende und belebende Kraft 

der Nahrung kommt nur dann zur vollen Auswirkung , wenn sie 
gern genommen wird. 
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Kindernahrung 

wird schon nach der ersten Probe die Lieblingsnahrung des Kindes, 
das mit seinem noch natürl. Instinkt sojort }ühlt, daß ihm Tru - 
tose das gibt, was es braucht u. so, wie es ihm am bekömmlichsten ist. 

Trutose gibt Gesundheit, Wachstum und Krafr, Froh¬ 
mut und Lebensfreude. 

Büchse ä Fr. 2.—. 

Muster durch Trutose Ä.-G., Gerbergasse 9, Zürich. 
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Pestepidemie schreit jo mm, Ca n'^ während dsr 
diese Pestilenz aller Orten v ütete ^ Ulrfch: ” So h ^9 
läge machte sie auch in der <5.L \ ? G ' ne 9roße Nieder- 
nahe der dritte Thoil m ^ Clueiz - Auch da war beu 
soll es 14,000 Menschen ÄfteMi , h A ngCrissen - Zu Basel 
von dem Eschener- bis zum Rhli, ^"’ SOdaß aiId orten 
ganz geblieben. Wer sicii J e n 7j ,K)r nur drey Ehen 
von deren Athen, angesteckt Lirril Kra ” ken genähert, ist 
ster zu den Kranken neuen u.-it de ».' deßwegen kein Prfe- 
ohne daß etliche mit großemGel?^ 9 '^ iSt 9efIohen - 
die Kranken zu Grab zu S, vt w- 0 ' 1 miethcn lassen, 
und Dörfer sind lär gestanden Dw Sto k“ 8 *!’ ganzc Gassen 
tember so grausam im t,,™* 7? StGrbcncl ward im SeD- 

Schweitzerland, das vorhin'^ dercde?cZ’ Uch,land und allem 
dies man alles den Juden /S l nie 9 ewcse n, wel- 
merklich vil Lüt daß?;,. ,. ZI < -gL Zu Zürich stürben so 
bare Straf „„d^be ? r “> »"*“ 

Statt starben nrenigatal ,,/ei^a mV 2 “ in 
dem Land wol als streno In rZ ■ 6 °, Personen und uf 

sturbend aus dem Frauen-Kloster Ufi^Z 2U En & elber S 
Monaten, und uss Hpm aa 116. Personen in vier 

5. Schi:' S *? C ?aimeT n 2 L K r S,Cr ,e”" dl1 2 «5 

lichs Tags 16. Personen .,„h 2U Engelberg sturbend et- 
d”/? 1 '. .»“iS» Volks in sSS? m.l 9* 

über «e Menscto T“?* 11 '" ^kese kam .erstarkt 
alles andere in eitles feeres "Nichts" 6 Rettl ! n 9’ neben der 
• mit dem streng richtenden Gott? h V€ , rsa | lk; Versöhnung 
Emg des Fleisches. Hier aa de^ kZ bussenda Abtö- 
Gcisclcrführten auseinander 9 f a n!L K m ’ d £ r sich in den 
sophantes”, schreibt ein Chronist m ,’? eC - Po ^ rant Philo- 
certam de his rationem dicere «;!; ” q , m 7 ls mu,ta dicerent, 
Dabd aber ber u h°”te ^^^Tc??..*»' 

Sinn des Volkes nicht hL, u h Greif barem tastende 
kung des Echlfeten GeSls d^ 0 ” Erstar- 

denhasses bereichert, so erwacht! rGh 9 10se Basi s des Ju¬ 
den materiellen Interessen des Tano= UC ' Se ! lr bald die in 
Stimrnunq Das wurde» udo •. wurzelnde feindselige 

rfrffc »hin. inT e „ JgÄ d as 

Sache, davon die Juden getötet wurdetr 3 w« “' aS °“ cl1 dk 
begütert gewesen so hätt-m • Waren sie minder 

Fürsten und Obrigkeiten Und bL Volke Sbt" M ^ 
rent sie mit gebrant worden” Doch der 9 U ’■ ” S ° 
gewahrt und dem krankhaft „ , • der Scheir > mußte 

überquelfend sich S ^steigerten Haßgefühl, das 

rechte" MdL ^te^ werd» S" W °i" c t ..3e- 

Mär gehören. Die Juden, deren K^fl !I',r f “ r , cl, tbare 

banden, in ^’S^TSSSISSS^S*SLX 


Von Alfred Zweifel. 

XXV. 



Gust. Dobler- Installationsgeschäft 

Tel. Lim. 96.57 Zürich 8 <?3 n f;c.o*.„D. .. 



Säntisstraße 11 

Uebernahme 
kompl. Heizungen 
und Sanitärer 
Anlagen 


o„T s 7 K “" am 

ÄSS“““ sie -rgiffot und so den sehtva 

der Zünde! die"um'ennoinen g“' Ch dl ‘ drohende Hall 
■gen, zu dem eidlichen VersDrpch 0 * 1 ° V ° T das Eat haus 
verbrennen und ihnen auf zS f ” h 9 *? 0 ? 9 *’ d ‘ 2 Jucisn 
kalt in der Stadt zu unterSnH^ Jahre den *uf< 
den täuflischen Gedanken sämthv, Hie T ra ‘.' t 9 er,et man 
haus auf einer Rheininsel vor ÄtadÄ” ^ Bk 
dann dem Flammentod zu „hc r l Jt ein2u sperren und 

hinzufügt, geschahen diese SA R Wie der 

balische Geschrei des Volkes hin und? 3U !- das ka 
Wie weit der Haß ninn ’• ^ nc ^. ^ L^rteilsspru 
1425 lebenden Dominion? s Johann Zf des 1 

der er u. a. forderte, daß man t i lf/ W aUS Basck 
esse noch bade, ihnen kein- h ^ dcn zusammen wed 
Geschenke von ihn™ ,Lh“ ftv* 4 * kei 
Anzug tragen, der sie von den Christen n . ein? ” besonder, 
hche Arbeiter, die sich in ihr!, DfeSst’ ^ Chris 
kommuniziert und werden nicht auf ? T G "' sind 
dern auf dem Schindacker begraben d Klrchhofe - sa ' 

(Fortsetzung folgt.) 


Tapetenhaus 


E. Giger - Zürich 

41 

liefert vorteilhaft 

Muster unverbindlich. Tapete " ' Wandstoffe * Vorhänge 


1930 
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Synagogendienst an den hohen Feiertagen 

der Isr. Cultusgemeinde Zürich. 

Zürich. Die Isr. Cultusgemeinde Zürich ersucht auf 
dem Zirkularwege die Plätze für Synagoge, Betsaal und 
,,Kaufleuten” rechtzeitig zu bestellen (Sekretariat Löwen¬ 
straße 10). Insbesondere sind die Plätze für den 'Gottesdienst 
in den ,,Kaufleuten” bis zum 25. Aug. schriftlich zu be¬ 
stellen. Näheres durch das Sekretariat der ICZ. 

Ein jüdischer Kindergarten in Zürich. 

Zürich. Die Arbeitsgemeinschaft Zion, und Misrachistischer 
Frauen teilt uns mit: Schon seit längerer Zeit äußert sich das Be¬ 
dürfnis, in Zürich einen privaten jüd. Kindergarten zu schaffen. 
Jüd. Eltern, die genötigt sind, ihre Kleinen in allgemeine Kinder¬ 
gärten zu schicken, erleben immer wieder, daß ihre Kinder in eine 
ausgesprochen nichtjüdische Vorstellungswelt eingeführt werden. 
Man weiß, wie bestimmend die ersten Eindrücke für die Entwick¬ 
lung der Kinder sind. Alle jene Eltern, denen es ein Lebensbedürf¬ 
nis ist, ihre Kinder einem lebendigen Judentum zuzuführen, werden 
es daher siqher begrüßen, daß wir die Initiative zur Schaffung 
eines jüd. Kindergartens ergreifen, in dem auch das moderne He¬ 
bräisch, das Träger der wiedererwachten jüd. Kultur ist, dem 
Kinde spielend durch eine diplomierte palästinische Kindergärtnerin 
beigebracht wird. Der Plan geht dahin, den Kindergarten bei genü¬ 
gender Beteiligung von 15 bis 20 Kindern im Alter von 4 bis 6 
Jahren bereits im Herbst im Zentrum der Stadt zu eröffnen. 
Mütter, die sich dafür interessieren, wollen baldigst schriftlich ihre 
Adresse Frau Erna Beriowitz, Stauffacherquai 40, oder tele¬ 
phonisch Frau Dr. Weldler (54.237) mitteilen. 

Bazar und Natioualfondsball Basel. Nach 2-jähriger Pause, wird 
dieses Jahr der J.N.F. Basel seinen Bazar und National - 
fondsball am Sonntag, den 14. Dezember im großen Musik¬ 
saal des Stadtkasinos abhalten und das Fest wiederum in größerem 
Rahmen durchführen. Um eine besonders festesfreudige Stimmung 
zu bewirken, wurde Erew Chanukka gewählt und da der 
Samstag abend für das Symphoniekonzert besetzt ist, der Ball auf 
Sonntag abend Erew Chanukka festgelegt. Am Morgen und Mittag 
Bazar. Zur Teilnahme und Mitarbeit^ werden sämtliche jüd. Vereine 
Basels eingeladen werden und es soll gleich nach den Ferien eine 
erste große Organisationssitzung stattfinden. Die Veranstaltung wird 
der unbestrittene Höhepunkt der Saison werden. 

Ferien In Engelberg. 

Engelberg war schon immer ein beliebter Ferienort der Juden, 
dank seiner zentralen Lage und den zahlreichen Spaziergängen, 
die für Groß und Klein gangbar und dankbar sind. Man liebt in 
Engelberg auch die jüd. Gäste und man macht auch keine Aus¬ 
nahme bei denjenigen, die in der jüd. Restauration wohnen und 
essen. Daß aber die Zahl der jüd. Gäste immer mehr zunimmt im 
schönen Hochtale, dafür sorgt in erster Linie der prächtige Wirt 
auf der „F e 1 s e n b u r g”, J. Reis ler. Denn was „Dienst am 
Kunden” heißt, das kann man bei Reisler lernen. Für jeden ist stets 
gesorgt, und auch das religiöse Bedürfnis kann ganz jüdisch- 
Engelberg auf der Felsenburg erledigen. Jeden Schabos und auch 
während der Woche, wenn nötig, wird Minjan gemacht und gar 
an „Tischo b’Aw” war ein Massen-Aufmarsch aller Andächtigen. 
Wohl viele haben zum ersten Male an „Tischo b’Aw” zu Minchah 
angesichts des prächtig sich zeigenden Titlis Tefillin gelegt. — 
Aber auch für das Vergnügen sorgt Hr. Reisler. Gemeinsam mit 
den Gästen werden lustige Abende veranstaltet und besonders von 
einem, am 4. Aug. dieses Jahres möchte ich erzählen, um zu dan¬ 
ken all denjenigen, die mitgeholfen haben, den anwesenden Gästen 
zu einem vergnügten Abend zu verhelfen. Und da ist in erster 
Linie Hr. Dr. S. H i 1 d e sjh e i m e r aus Charlotten bürg, Hr. W e i s s 

aus St. Gallen und der Wirt selbst zu erwähnen, die dafür sorgten, 

daß vier Stunden lang gelacht und gescherzt wurde. Aber das 

Schöne am Abend war doch in erster Linie der Umstand, daß der 

Reinverdienst zu Gunsten von Leysin und JNF. gedacht war. 
Es sei auch erwähnt, daß diesen Sommer noch weitere An¬ 
läße beabsichtigt sind. Wer diese miterleben und die gute Küche 
bei Reisler genießen will, beeile sich, denn auch die Engelberger 
Sonne ist wieder da. -s.- 



Das Werk. Der Sommer ist die Zeit der Ausstellungen. Das 
Juli-Heft des „Werk” referiert anhand vieler Illustrationen über 
die Bauten der Internationalen Kochkunst-Ausstellung Zürich, über 
die vielbesprochene Ausstellung des Deutschen Werkbundes im 
„Salon des Artistes-Dccorateurs” in Paris, sowie über die Bauten 
der Ausstellung Stockholm von der ein zweiter Bericht Innenräume 
und Kunstgewerbe umfassend im August-Heft folgen wird. Im 
Text wird * vor allem die wichtige Frage des gegenseitigen Ver¬ 
hältnisses von Kunstgewerbeschuleri und Gewerbeschulen behan¬ 
delt, worüber die Redaktion des „Werk” die Meinungsäußerungen 
einiger prominenter deutscher Fachleute vorlegen kann. Im An¬ 
schluß daran werden Fragen der gewerblichen Erziehung über¬ 
haupt erörtert, wobei auch die Kochkunst-Kunstwerke der Zika 
nach Gebühr gewürdigt werden. Ein Artikel „Stadthaus Winterthur 
in memoriam” hält bemerkenswerte Eigentümlichkeiten in der Be¬ 
handlung dieses wichtigen Baudenkmals von Gottfried Semper 
für die Nachwelt fest. 

Musikalisches. 

Felix Mendelssohn in der Schweiz. Von Dr. Josef Braunstein 
Als Sonderdruck aus den Nachrichten des Alpenvereins Donau¬ 
land und des deutschen Alpen Vereins Berlin ist diese verdienst¬ 
volle und instruktive kleine Schrift erschienen, geschmückt mit 
einem interessanten Mondeissohnbild aus dem Besitz von Paul 
Joachim Berlin. Die vier Schweizerreisen, die Mendelssohn in 
seinem Leben gemacht hat, sind anschaunlich geschildert und mit 
lebendigen Briefstellen belegt. Die empfehlenswerte Srfirift bringt 
uns den Menschen als „Typus des idealen Berg Wanderers” nahe 
und zeigt ihn von einer eminent sympathischen Seite, von der ihn 
die meisten nicht kennen werden. m. 



Jüdischer Turnverein Zürich. Montag, den 18. Aug., beginnen 
die Turnstunden wieder und wir hoffen, daß alle Aktivmitglieder 
regelmäßig auf dem Turnboden erscheinen werden. Voraussicht¬ 
lich findet im Herbst wiederum internes Vereinsschlußturnen 
statt. Das Turnprogramm für die Zukunft ist von unserem Ober- 
tumer so ausgearbeitet worden, daß Sowohl die Kunstturner als 
auch die Leichtathleten auf ihre Rechnung kommen werden. Die 
Turnstunden finden statt: Aktivriege: Montag und Donnerstag abend 
8—10 Uhr in der Kernschulhaustumhalle. Damenriege: Dienstag 
abend 8—10 Uhr in der Turnhalle Wengistraße. Montag, den 18. 
Aug. nach dem Turnen findet im Paradies eine kurze Besprechuna 
i. S. Handball statt, wozu alle Mitglieder eingeladen sind. Voraus¬ 
sichtlich findet Samstag, den 23. Auq., ein Kränzchen statt; nähe¬ 
res wird noch in der Presse mitgeteilt. J ä g g i IV. 

Jüdischer Teilnehmer der Byrd-Expedition ausgezeichnet. 

New York. Master Sergeant Benjamin Roth, ein jü¬ 

discher Unteroffizier der amerikanischen Luftflotte, der 
als Mechaniker an der Südpol-Expedition Byrds teilge¬ 

nommen hat, erhielt vom Kriegsdepartement der Vereinigten 
Staaten die ,,Soldatenmedaille’ als Auszeichnung dafür, 
daß er unter äußerster Lebensgefahr während des Fluges 
einen an dem Flugzeug entstandenen Defekt beseitigte. 
EnglandsKronprinz bei dem jüd. Segelflieger Kronfeldü 
(JPZ) London. Der Prinz von Wales machte kürzlich 

in Begleitung des Prinzen Georg einen Besuch bei den Segel¬ 
fliegern in Ivinghoe. Er zeigte sich sehr begeistert über die Flüge 
des deutschen Segelfliegers Kronfeld, mit dem er nachher eine 

längere Unterredung hatte. 



F. LUSTENBERGER, ZÜRICH 

General Willestrasse 8 — Engehaus 
Telephon 56.094 




Reproduktion und Renovation von antiken Möbeln - Lustres 
Kunst-Gegenstände - Tapisserien - Gemälde - Teppiche 
Spezialität: zu allen Handtapisserien den stilgerechten 
Fauteuille. Imprägnieren der Tapisserien gegen Motten mit 
Garantie. 












S. 14, Nr. 608 


Jüdische Presszentrale 


15. August 1930 



Neue Mendelssohn-Literatur. 

Die Jubiläumsausgabe. 

e Geburtstages von Moses Mendelssohn (6. 

,P .• ^29) hat neben der üblichen Flut von kleinen Jubiläums- 
schntten, ein großes bleibendes Werk veranlaßt: Die vorbildlich 
gedruckte und ausgestattete Jubiläumsausgabe (Akademie-Verlag 
Lenin) der gesammelten Schriften von Moses Mendelssohn, die 
von der Akademie für die Wissenschaft des Judentums und der 
Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaft des Judentums in 
Gemeinschaft mit dem Hause Mendelssohn u. Co. veranstaltet wurde. 
Bisher sind zwei Bände, der 1. und 16., erschienen, enthaltend die 
philosophischen Gespräche usw. und den Briefwechsel in hebräi¬ 
scher Sprache. Das Gesamtwerk ist bearbeitet von I. El bogen. 
J. G utma n n und E. M i 11 w o c h in Gemeinschaft mit F. B a m - 
b e r g e r, H. Borodianski, S. Rawidowicz, B. Strauß 
und L. S t r a u ß. Im 16. Band nehmen einen besonders wichtigen 
Platz ein die Briefe an Fromet Guggenheim in Hamburg, seine 
Verlobte, die er bis ins einzelne über sein Schaffen unterrichtet, 
ihr seine Werke bald nach Erscheinen schickt, der er in liebevoll- 
unterrächtender Weise die beigeqebenen Kupfer erklärt — wie er 
überhaupt auf einen sehr gepflegten Briefstil den allergrößten 
Wert legt. Daß die Verfasser dieses bedeutenden Werkes, zu dessen 
Zustandekommen die Berliner Familie von Mendelssohn ein Er¬ 
hebliches beigetragen hat, eine unendliche Fülle von bisher unbe¬ 
kanntem, hier und da zerstreutem Material erfassen konnten, ist 
bei der Akribie der Herausgeber fast selbstverständlich. Unendliche 
Mühe, unendliche Liebe, unendliche Arbeit ist hier aufgewendet, 
um den Aufklärer-Philosophen für alle Zeiten in die Reihe der 
Geistesheroen würdig einzufügen. 

Als weitere, überaus wertvolle Festgabe, ist die im Verlage 
Lambert Schneider (Berlin), von der „Encyclopaedia Judaica” 
herausgegebene Schrift „Moses Mendelssohn , zur 200. 
Wiederkehr seines Geburtstages, zu nennen. In diesem Werk wird 
das Thema von drei Seiten her beleuchtet. Bruno Strauß gibt 
eine knappe Zusammenfassung alles wissenschaftlich gesicherten 
biographisch historischen Materials und damit eine wesentliche Vor¬ 
arbeit zu einer großen Biographie Mendelssohns. — Ernst Cas- 
sirer schreibt über die Philosophie Moses A\endeIssohns und ent¬ 
wirft ein klares Bild seiner Philosophie. Simon B e r n f e 1 d be¬ 
handelt Mendelssohns Wirken im Judentum und verschafft damit 
neue interessante Aufschlüsse über dieses Gebiet in meisterlicher 
Darstellung. Schließlich bringt Hermann Meyer neben einer abge¬ 
rundeten Biographie noch wertvolle Literaturangaben über Mendels¬ 
sohn. Zahlreiche, zum Teil sehr seltene Bilder, bereichern dieses 
Werk in hohem Maße. Schließlich ist noch in diesem Zusam¬ 
menhänge ein holländisches Werk zu erwähnen: Die Schrift von 
A. van C re f e 1 d, „Lessings Nathan der Weise en de Humani- 



COLUMBUS 


entdeckte am 3. Mai 
1494 die Insel Ja¬ 
maica, 

Jamaica liefert den 
feinsten und besten 
Ingwer, sowohl was 
Aroma als auch was 
Wirksamkeit anbe¬ 
langt. 

Darum ist „Nea“, 
das neue alkohol¬ 
freie Getränk, mit 
Jamaica - Ingwer 
nergestellt. 

Sein Aroma ist un¬ 
übertroffen. 

Haben Sie es noch 
nicht versucht? — 
Dann benützen Sie 
den Gutschein, der 
am nächsten Freitag 
in dieser Zeitung er¬ 
scheint und der zum 
Gratisbezug 1 gros¬ 
sen Flasche „Nea„ 
berechtigt! 

Sie erhalten das Getränk in jedem besseren Lebensmittel- 
Geschäft. 

Neogena A.-G., Altstetten-Zürich - Neuzeitliche Getränke und 

Telefon uto 5325 Nahrungsmittel 


teitschleer des Jodendoms; Voraaf een Levensschets van Mozes 
Mendelssohn” zu erwähnen (Verlag N. V. Uitgevers-Mij. v. Crefeld 
u. Co., Amsterdam). Diese Schrift enthält neben einer kurzen 
Biographie A\endeIssohns interessante Ausführungen über seine Stel¬ 
lung zum Judentum und besonders eine Darstellung der geistigen 
Beziehung Mendelssohns zu Lessings „Nathan der Weise”. 

Zum Schlüsse sei noch die sehr beachtenswerte Schrift von 
Dr. Max Fremdenthal: „Zum zweihundert jährigen Geburts¬ 
tag Moses Mendelssohns” (Philo-Verlag Berlag, Preis A\. 2.—) 
erwähnt, ln dieser Broschüre vereinigt der Verfasser vier Abhand¬ 
lungen, die er bei früheren Gelegenheiten veröffentlicht hat, näm¬ 
lich: „Moses Mendelssohn und wir”, „Aus der Heimat Moses 
Mendelssohns”, „Gedenkrede bei der Gedenkfeier in der Haupt¬ 
synagoge zu Nürnberg” und „Die Mutter Moses Mendelssohns”. 
Auch diese Arbeiten Freudenthals bringen eine wichtige Berei¬ 
cherung der Mendelssohnliteratur. hw*. 

Dr. Salomo Rappaport: flgada und Fx gase bei Flavins [oseph s, 

J. Kaufmann-Verlag, Frankfurt. (140 S., Preis: brosch. M. 6.—). 
Mit einem Vorwort von George Alexander K oh u t. Diese Schrift 
ist eine mit dem ersten Preis von der Chajesstiftung an der Isr. 
theologischen Lehranstalt in Wien ausgezeichnet Arbeit. Wir 
haben es bei diesem Werke mit einer überaus fleißigen und gründ¬ 
lichen Quellenbearbeitung der Werke des Flavins Josephus zu tun. 
Zu den ausführlichen Textwiedergaben bringt Rappaport einge¬ 
hende Anmerkungen. Neben der Bibel selbst verwendet er vor allem 
diejenige Literatur, die sich mit der Erläuterung und Erweiterung 
der biblischen Erzählung befaßt. Die Arbeit von Dr. Rappapor. 
stellt einen wertvollen Beitrag zur Josephusforschung dar. •F. 

Paul Häberlin: Allgemeine Äesthetik. Basel 1930. Kobersche 
Verlagsbuchhandlung. 322 S. Geh. Fr. 16.—, geh. Fr. 18.—. — Paul 
Habe rl in, Professor in Basel, sucht im vorliegenden, sehr wert¬ 
vollen Werke die Lehre vom ästhetischen Erlebnis und dem ge¬ 
samten Bereich des Schönen. Aus dem Zentrum der Weltanschau¬ 
ung wird die Aeslhetik entwickelt. Zunächst wird sie gegen die 
Ethik abgegrenzt. Ethik im weitesten Sinne stellt die Frage nach 
dem Sinn des Lebens, dem Sinn des Guten. Sie erwächst aus dem 
Zwiespalt, der Problematik des Lehens, wo die Sphäre der ästhe¬ 
tischen Schau frei ist von jeder Problematik, von allem Zweck- 
suchen, frei von jeder Sinnfrage; die ästhetische Schau ist reine 
Versunkenheit in eine Welt, die uns wieder einmal als Ganzheit des 
Daseins durchbricht, aus aller Zwiespältigkeit des Daseins. Wäh¬ 
rend wir in der moralischen Sphäre (wertbetont, zwecksuchend) 
uns nach Selbstverständlichkeit zurücksehnen, erleben wir diese 
Einheit, Ganzheit im Reiche der Kunst. Wir sind wollende We¬ 
sen; alles Wollen aber weist vorwärts. Aus diesem Streben ent¬ 
springt die Welt der Zwecksetzung und die Weit des Geistes, als 
„Ordnung”. Die ästhetische Seite aber ist reine Anschauung, zweite 
Natur. Äri diesen philosophischen Grundgedanken rankt sich die 
Entfaltung der Aesthetik als Weltanschauung empor und von hier 
aus bespricht er die Verhältnisse des ästhetischen Lebens zu den 
anderen Lebensgebieten. Häberiins Buch ist sehr anregend und ge¬ 
dankenvoll abg'efaßt; bewegt sich durchaus in den' Höhenzügen 
klassischen Denkens, Platon, Schelling, Schopenhauer sind hier 
wie wiedererstanden, aus dem Geiste unserer Zeit, die sich so sehr 
nach Einheit sehnt. Prof. Dr. L. Roth. 

„Der Morgen”. Auch das Augustheft der Zweimonatsschrift 
„Der Morgen" (Schriftleitung A\argarete G o 1 d s t e i n, Philo-Ver¬ 
lag, Berlin), zeichnet sich wieder durch reichhaltigen Inhalt aus. 
U. a. finden sich folgende beachtenswerte Beiträge ln diesem Heft: 
Ein Fragment aus dem Nachlaß Franz Kafkas; Erich Stern: Krank¬ 
heit und religiöses Erleben; B. Jacob: Mischehen; Richard AUiller: 
Zur Problematik des Rassebegriffes; Bruno Italiener: Jakob Löwen¬ 
berg zum Gedächtnis; A. J. Arand: Zum Verständnis der „Bekennt¬ 
nisse” des hl. Augustin; Fritz Fraenkel: Religiöser Sozialismus und 
die Poale Zion. 

„Jüdische Wohlfahrtspflege und Sozialpolitik”. Die Zentralwohl¬ 
fahrtsstelle der deutschen Juden und die Hauptstelle iiir jüd. Wan¬ 
derfürsorge und Arbeitsnachweise, haben ein Doppelheft der von 
ihnen herausgegebenen Zeitschrift „Jüdische Woh.fahrtspflege und 
Sozialpolitik” (Juli August, Heft 78) erscheinen lassen. Die Um¬ 
schau bringt wichtiges Material zur Organisation der jüdischen 
Wohlfahrtspflege, über Jugend-, Gesundheits- und Wirtschaftsfiir- 
sorge, über Wanderungswesen, Arbeitsmarkt, Berufsberatung. 


i 
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GENF 

Vegetar. Restaurant Tea Room 

Cours de Rive 12 — Trams 1 und 12. 


Lausanne 

Ceres Vegetar. Restaurant u. Pension 

Sorgfältige Küche. Prix fix und ä la 
carte. 3 Minuten vom Bahnhof. 
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Empfehlenswerte 

FIRMEN 



in 


Bundesbahnhof 


BASEL 



Gemälde - Möbel 
Antiquitäten 

Haus Pro Arle 

Blumenrain 24 - Basel 
(Nähe Hotel Drei Könige) 


STUBEN 

WAGEN 

Fein garniert mit / 
Decken und 
Kissen. Komplette 
Ausstattungen. 

Hablützel & Co. 

Vorm. Qessler & Co. 

Bettwaren • Basel 

Gerbergasse 55 


EIDGENÖSSISCHE BANK 

AKTIENGESELLSCHAFT / 

Basel 

Kapital und Reserven Fr. 130.000.000 


Kreditoren-Rechnungen 

und 

/ 

provisionsfreie Check-Konti 

Vorschüsse 

gegen 

börsenfähige Wertpapiere oder andere 
Sicherheiten zu vorteilhaften 
Bedingungen 


Hans Im Obersteg & Cie. 

Basel — Zürich — St. Gallen — Chiasso 
London: Comptons 49 Bread Street EC 

Internationale Transporte - Reisebureau 

Vertretungen fiir den Frachtverkehr: 

White Star Line nach New York und Canada 
Royal Mail Lines nach Süd-Amerika 
Canada Staatseisenbahnen und Engl. Südbahu 



Geflügel 

Hühner Kg 4.- Poulet Kg 5.- 
Jung-Enten Kg 5.- 

Auswärts-Spedition. 
Äusserste Berechnung. - Täglich 
geschlachtet unter Aufsicht des 
Rabbinats Basel. 

P. Obrist - Basel 

Hümelinplatz 7 

Gegr. 1888 


U. SAUTER 

Goldschmied, A.-G. 

Freiestrasse 27 Basel Telephon Safran 12.30 

Werkstätten für feine Gold- und Silberarbelten 

Schmuck — Perlen 


I 


Damen- und Herrenschneider 

Erstklassige Maßarbeit zu koulanten 
Bedingungen 

Alleinverkauf der Burberrys Regenmäntel und Sportskleider 
(ohne Kautschuk) zu Londoner Originalpreisen. 
Freiestraße 39 (Haus Krayer-Ramsperger) Tel. Safran 13.43 


Otto fllthaus-Wyss, Basel 

vorm. Ulr. Wyss Wwe. 

Erstes Spezialgeschäft am Platze in 

Käse und Butter 

EN GROS: Friedensgasse 24, Telephon Safran 3503 
DETAIL: Gerbergasse 62, Telephon Safran 4083 
Prompter Versand Inland und Ausland 


Seht CAPITOL BASEL Hört 

2 große Tonfilmschlager in demselben Programm: 

Rietiarti Bartbelmess in „Die gefangene Tänzerin“ 

RIN-TIN-TIN 

der Wunderhund in „Das Millionenhalsband“ 



J. & A. Steib 

Kassenfabrik u. Tresorbau 

Basel 

Holeestraße 153 — Telephon 12.33 

Gegründet 1843 

Kassenschränke für jeden Bedarf 
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2-10 Cts. 
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Die baineologische Schweiz. 


GESCHAEFTLICHES. 


Von A. Junod, 

Direktor der Schweizerischen Verkehrszentrale. 

Kein anderes Land bietet, wie die Schweiz, bei glei¬ 
chem Flächeninhalt einen solchen Ueberfluß an HeilqaH'en 
und gleichzeitig eine derartig vollkommene Verwertung der¬ 
selben im Hinblick auf die Einrichtung der Bade-Etablisse- 
mente, der technischen Anlagen und der Organisation der 
Hotels. Nirgends findet man ferner so viele klimatische 
und meteorologische, den Kranken günstige Verhältnisse 
vereinigt wie in der Schweiz, denn die Badeorte sind in 
allen Höhenlagen von 300 bis 1800 m zu finden. Neben 
dem baineologischen kann der Arzt demnach auch den 
klimatologischen Faktor für seine Patienten zu Rate ziehen. 

Infolge der landschaftlichen Reize, der belebenden, rei¬ 
nen Luft, des vorzüglich organisierten Transportwesens, der 
angenehmen Aufenthaltsbedingungen, ist die Schweiz zum 
allgemeinen Treffpunkt der Touristen und Sportsleute ge¬ 
worden und ebenso derjenigen, die hier Ruhe und die Wie¬ 
derherstellung ihrer erschütterten Gesundheit suchen. Zahl¬ 
reiche Badekuranstalten von größter Bequemlichkeit stehen 
den letztem zur Verfügung, unter der Aufsicht von Aerzten, 
deren Ruf die Landesgrenzen schon längst überschritten hat. 

Besondere Erwähnung verdient die Tatsaciie, daß die 
Hotel- und Pensionspreise in der Schweiz den Vergleich 
mit denen anderer Länder aushalten, umsomehr, als die 
schweizerischen Gasthäuser hinsichtlich Behaglichkeit und 
aufmerksame Bedienung allen Anforderungen der Gäste ge¬ 
nügen können. 

Auch die kurativen und prophylaktischen Mittel ent¬ 
sprechen allen Bedürfnissen und allen medizinischen Vor¬ 
schriften, denn neben den unerläßlichen technischen Ein¬ 
richtungen zur Behandlung der Kranken hat die Natur kein 
anderes Land mit einer solchen Fülle von natürlichen Fak¬ 
toren, wie Dauer und Intensität der Sonnenbestrahlung, 
Mannigfaltigkeit und Reichtum der Vegetation, reine und 
anregende Luft, abwechslungsreiche Spaziergänge in den 
schattigen Wäldern usw., gesegnet. 

Die kalten und warmen Quellen der Schweiz können 
mit den bekanntesten ausländischen Badekurorten in Wett¬ 
bewerb treten. Es ist deshalb verständlich, wenn sich die 
Kranken in stets zunehmender Zahl in der Schweiz ein¬ 
finden und ihr die erwähnten Vorzüge die Bezeichnung 
„Sanatorium Europas” eingetragen haben, während das Land 
andererseits für die Sportsleute zum „Playground of Europe” 
geworden ist. Die einen wie die anderen finden, oft in ein 
und demselben Badeplatz, die Möglichkeit zur Wiederher¬ 
stellung der Gesundheit und zur Entwicklung ihrer physi¬ 
schen Kräfte. 


ff f WW W 

■ ' 

GENOSSENSCHAFT 

FÜR 

SPENGLER: 
INSTAU ATIONS-uno 
DACHDECKERARBEIT 

ZÜRICH 


ZEUGHAUS-STRASSE: 4i 



Reiseerleichterung zur Leipziger Herbstmesse. 

Von der Schweizer. Geschäftsstelle des Leipziger Messeamtes 
in Zürich wird uns mitgeteilt: Zur kommenden Herbstmesse gewäh¬ 
ren die deutschen und auch die schweizerischen Bahnen 25 Pro¬ 
zent Fahrpreisermäßigung gegen Vorweisung des messeamtlichen 
Ausweises von unserer Geschäftsstelle ausgestellt. Die deutschen 
Fahrkarten kennen bei der Geschäftsstelle in Zürich gelöst werden, 
auch werden hier Vorkehrungen hinsichtlich Wohnungsvermictung in 
Leipzig und Teilnahme an den verschiedenen vorgesehenen Veran¬ 
staltungen getroffen. Der Extrazug wird am 31. August ab Basel 
B.B. mit Abgang um 9.08 geführt; es wird mit diesem Zuge die 
Nachtfahrt vermieden, indem die Reisenden bereits am Abend des 
gleichen Tages in Leipzig eintreffen. Die Ad Astra-Aero-Gesellschaft 
veranstaltet zum ersten Male zur kommenden Herbstmesse Messe¬ 
flüge zu ermäßigten Preisen mit einer Flugzeit von 4 Stunden. 

Wiener Herbstmesse (7.—14. September 1930). 

Die bevorstehende Wiener Herbstmesse steht im Zeichen der 
Belebung des gesamten Wirtschaftslebens der österreichischen Re¬ 
publik durch die letzte Bundesanleihe. Die wesentliche Steigerung 
der Ausstelleranmeldungen verbürgt nicht nur eine reichere und 
umfassendere Beschickung der diesjährigen Veranstaltung im Ver¬ 
gleiche zu den früheren Jahren, sic spricht auch für die Erwar¬ 
tungen, welche die österr. Produktion in Bezug auf ihre Ent¬ 
wicklung hegt. Neben den 32 Warengruppen, die eine stattliche 
Heerschau aller Produktionszweige von Oesterreich’s Industrie und 
Gewerbe abgeben, sind auch zahlreiche prominente ausländisch 
Aussteller vertreten und wieder werden interessante Sonderaus¬ 
stellungen die Aufmerksamkeit der Messebesucher auf sich len¬ 
ken. Besonders sei hier auf die unter der Devise „Die Werbekraft 
der Verkaufsidee” stattfindenden Reklamemesse sowie die Sonder¬ 
ausstellungen des Gewerbeförderungsinstitutes der Wiener Han¬ 
delskammer und des Gewerbeförderungsamtes der Niederösterrei¬ 
chischen Landesregierung hingewiesen. Im Messepalast findet die 
große Schuh- und Ledermesse statt, die Rotunde bietet neben der 
Nahrungs- und Genußmittelausstellung sowie der Schaustellung 
von Maschinen aller Art drei Sonderausstellungen in der inter¬ 
nationalen Radioausstellung, der Büroartikelausstellung und der 
Sonderausstellung der französischen Republik. Letztere wird an Um¬ 
fang und Bedeutung alle bisherigen französischen Sonderaus¬ 
stellungen auf den Wiener Messen überragen. Weiter sei noch auf 
die griechische und indische Sonderausstellung auf dem Gelände 
vor der Rotunde besonders hingewiesen. Ausländische Besucher 
der Wiener Herbstmesse freuen sich auch diesmal bedeutender Er¬ 
leichterungen beim Grenzübertritt nach Oesterreich und genießen 
große Fahrpreisbegünstigungen auf den schweizerischen, öster¬ 
reichischen sowie vielen ausländischen Bahnen und Schiffahrts- 
linien, auch die großen Luftverkehrsgesellschaften gewähren Fahr¬ 
preisei mäßigungen von 10—20 Prozent. Auskünfte in Wiener Mes¬ 
se-Angelegenheiten sowie Messeausweise sind bei der Oester- 
reiehischen Handelskammer in der Schweiz, Zürich, Bahnhofquai 7 
(Postfach Hauptbahnhof), als offizieller Vertreter der Wiener Mes¬ 
sen für die Schweiz erhältlich. 

Schweizerische Bankgesellschaft. A\onatsbericht Nr. 6 der 
Schweiz. Bankgesellscliaft bespricht die Wirtschaftsverhältnisse Ar¬ 
gentiniens. 
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Hauptpost 



ST.GALLEN 

Bahnhof 


3 

Bedingungen 
gehören zu einem 
guten Kauf: 

1. solid 

2. schön 

3. billig 

Alks finden Sk b«im un¬ 
verbindlichen Besuche bei 

HANS kompl. Aussteuern 
WIDMER Spezial. Polstermöbel 

Eigene Werkstätten 
Rorschacherstrasse 33 



St. Leonhardstr. 22. 


Wir empfehlen uns für sämtliche 
Bankgeschäfte 

| 

4 3 «°o auf Obligationen 3-4 Jahre fest 

4 1 , °io auf'Einlagehefte 

4-4 r 2 0 o auf Depotkonto, je nach Anlagedauer 

Die Direktion 



v Stöcke 

Schoop&Cie. 


St. Gallen 

Neugasse 20, Tel. 112 



Zentralheizungen 
Sanitäre Installationen 

erstellen mit Garantie 

Lehmann & Cie. 

St. Gallen 


vormals 

Altorfer, Lehmann & Cie. 
Firma gegr. 1901 



In eigener Kunstwerkstätte geschaflene 

JUWELEN 

besonders vorteilhaft im Vertrauenshaus 

Fritz Gut, St. Gallen 

Marktgasse 27 - - Telephon 20.67 


Kleine und grosse 
Geschenke? 

Unsere reizenden Neuheiten an 

Schreibwaren 

sind praktisch und geschmackvoll 
zugleich. 

Freie Auswahl 

AURK.M \I.DI:R 

ST.GALLEN 

SCHREIBWAREN 
Kornhausstrasse — Merkurstrasse 


SIGRIST-MERZ * Co. 

Baugeschäft - St. Gallen 

WasssrgassQ 40 - Tel. 355 

Neu- und Umbauten, Renovationen, Eisenbetonbau, Kanalisationen 
Blitz-Gerüst 



Spezial-Haus für die Damenschneiderei 

Seidenstoffe, Samte, Plüsche, Modewaren, Mercericn 
Anfertigung von Plissees 

Friderich & Wappler 

Nachfolger von B. Friderich 

St. Gallen Multergasse 10 

ConcLitorei Ehrbar 

vormals Engler 

Engelgasse 8 - St. Grallen 

Grosses Assortiment in feinsten Desserts 

Spez. Florentiner 

Praline, ff. Ananas Cakes 

Albin Hess 

Erstklassige Herrenschneiderei 

Prima englische Stoffe 

Schützengasse 4 - Telephon 131 

Binder & Richi - St. Gallen 

Bahnhofstr. 4 Telephon 2010 

Iiistallationsgeschäft 

für 

Gas, Wasser, Elektrizität, Telefonanlagen 

ABERNET & Co. 

/C 1 Tel. 632 St. Gallen Concordiastr. 3 

Kleiderfärberei und 
chemische Waschanstalt 

Vernicklerei 



Filialen: 

Marktgasse 10, Kornhausstr. 3, Leonhardstr. 79, Rorschacherstr. 109 


















































































































s. 18, Nr. 608 


■\ 


Jüdische Presszentrale 


Dr. mcd. Walter Moos 

eröffnet 

nach mehrjähriger Ausbildung und Tätigkeit als Assist.-Arzt an der 
neuanstalt Bnrgbblzli, an der psycliiatrincheii I niverHitiits Poli- 
Klinik Altrich, an der kantonalen Pflegeanstalt Khcinau und nach 
o jähriger Tätigkeit als Psychiater des Vormundschaft)«- und 
Armemveseus und als Spezialarzt der Beobacht ungsklassen des 
Schulwesens der Stadt Zürich 

seine Praxis als 

Spezialarzt f.Nerven* u.Gemütsleiden 

und für schwererziehbare Kinder und Jugendliche. 

Zürich 8, Seefeldstr. 18/11, Lift Tel. Limniat 63.79 

Sprechstunden: 14-16 und nach Vereinbarung. 


BLUMENGESCHAEFT 

i. BOIHIL - ZÜRICH 

Bleicherweg 9 — Clarideneck 

Tel. Selnau 5038 - Privat: Selnau 63.83 





LUGÄNO-PHRÄDISO 

Hotel Villa Federico 

Komfort. Haus am See. alle Zimmer mit fließend. Kalt- 
u. Warmwasser oder Privatbad. Vorzügl. Küche. Pens, 
ab Fr. 13.—. u. niDD im Hause. A. Kempler, Bes. 


VILLÄ SEVIGNE| LHUSÄNNE, Schweiz 

Israelitisches Mädchen-Pensionat 

Gegründet Im Jahre 1908 

Erstklassige Referenzen und Prospekte durch die Vorsteherinnen 
Mmes. M. und JB. Bloch. 


Alfred Sauter Söhne 

Gipsermeister 2 Kunststeinfabok 

Zürich-Wiedikon 

Telephon Selnau 3421 - Wuhrstr. 31—37 


Spenglerei und Installations-Werkstätte 

Karl Ebinger, Zürich 8 

Wildbachstrasse 65 - Telephon Hottingen 42.02 

Anschlüsse an die Schwemmkanalisation - Closet- 
Bad- und Waschanlagen. - Reparaturen aller Art 


Bau- und Möbelschreinerei 
Rudolf Schocher, Zürich 4 

Kasernenstr. 5, (b. d. Sihlbrücke) Telefon 56118 

Neuanfertigung und Reparaturen aller Art, so¬ 
wie Auffrischen und Aufpolieren bei be¬ 
scheidenen Preisen. 


Lernen Sie Autofahren 

M. Schnekenburger - Zürich 1 

Weinplatz 8 -- Telephon Uto 6376 

Langjähr. Erfahrung, Gewissenhafter Unter¬ 
richt, Massige Preise. 


15. August 1930 



Wocfaen-Kalender. 


| Anglist | 

1930 


5690 

15 

Freitag 

21 

Eingang 7.15 

'T pia apy 

16 

Samstag 

22 


17 

Sonntag 

23 


18 

Montag 

24 


19 

Dien «tag 

25 


20 

Mittwoch 

26 


21 

Donnerstag 

27 

ftap -nes nv 



Gottesdienstordmmg j 


Freitagabends 
morg. 
Betssal nachm. 


Woehentag : morg. 

abends 


I. C.Z. 


7.00 
8 30 
4.00 


7.00 

7.00 


I.R.tr.Z 


6.30 

6.50 


Der llocbG-Collesdiejst der J.C.Z. ani Suilign wird laut CesehluB der Synagojenkoinmissioa 
vom 19 . Jiidi 1930 nn r im Betsaal abgebalien. 
Sabbat-Ausgang: 

Zürich und 
Baden 
Luzern 


1 , 1 

Endingen und 


St. Gallen 

8.20 

Lengnau 

8 20 

Genf u. Lausanne 

|8.22| 

Basel u. Bern 

8.26 

Lugano 


8.18 

9.28 

8.16 


FAM1L1EN-AN ZEIGER 


Verlobte i 
Vermählte: 


(Olt Veröffentlichung von Pamlllen-Nachrlchten erfolgt kostenlos.» 

I5ar Mizwnh: Pierre, Sohn des Herrn L. L e v a i 11 a n t - B I o c h Basel 
Frl. Ingeborg Freund, Berlin, mit Herrn Wolfgang 
Barth, Zürich. 6 

Herr Dr. jur. Samuel Ort lieb, Zürich, mit Frl. Rachel 
Rosenzweig, Zürich. 

Silhenie Hochzeit: Herr und Frau Leo Wegner-Ham ber, St. Gallen 
<0. Geburtstag: Frau Regine Rueff-Wyler, Endingen (18. August). 
Gestorben : Frau Chaia E ps tein-Prsch i su ch a, 46 Jahre alt, in 
Zürich. Herr Louis Spira-Wixler, 69 Jahre alt in 
Basel. Frau C6Iine B1 o c h , in Zürich. 


r 


Ingeborg Freund 
Wolfgang Barth 

grüssen als Verlobte 


Berlin 


Zürich 


r 


Statt Karten. 


J 




n"3 


Rachel Rosenzweig 
Dr. jur. Samuel Ortlieb 

beehren sich, ihre n"J?2 am Dienstag, den 19. August im 
Restaurant Belvoirpark, Zürich, stattfindende 
Vermählung anzuzeigen. 

Trauung: 1 Uhr in der Synagoge Freigutstr. 

V -- - J 


Telegrammablösung zugunsten der 
Palästina-Zentrale der A.-J. - Postcheck-Konto VIII 12017 
Telephon U 2406 


Vegetarisch und Rohkost 

Frohmüliges Leben in bäuerlichem Landhaus. 900 m über Meer. 
Sonnenbad beim Haus, öffentliches Schwimmbad 10 Minuten ent¬ 
fernt. Pensionspreis Fr. 6.— bis Fr. b.50. Illustrierter Prospekt. 

Pension Hedinger, Berg, Nesslau 

Telephon 197 — Toggenburg 
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Interlaken 


Hotel de la Paix 

45 Betten. Ia. Verpflegung. 
Herrliche Ausflüge. Neues 
Strandbad. Juni, Sept. er¬ 
mäßigte Pensionspreise. 

Inh. Ch. Schleichkorn. 


'De» 

Qua2Uot*-Siety <le» 


ihr 

ihr 


_ * das renommierte, 

Ämphora-uei, 7 , Million Liter im Jahr. 

Santa Sabina-Olivenöl, SÄ>ST 


p ,, rein vegetabil mit Butter. 

^ ^ I I.. oz nn Tafeln täcrlirh 


Heirats-Vermittlung 
S. Koppel 

pTtf 

Ludwigshafen am Rhein 

Maxstrasse 14 


In allen 

Schul - u. Srziehungs- 
angelegenheiten ihres 
J{indes 

beratet Sie kostenlos 
und unverbindlich 

3)r. S. 3). Steinberg 

Dir. d. Institut Minerva Zeh. 


ihr Eimalzin, gegen 1000 Büchsen täglich durchschnittlich, 

ihr MigrOS-Kaffee, gegen* 400,000 kg. im Jahr 

sind feine Markenartikel zu schmal kalkulierten 

W eltmarktpreisen. 

Im Sommer bei der intensiven Geruchsentwicklung 
und raschen Verderbnis in geschlossenen Lokalen 
leistet der Migroswagen mit seinen täglich irisch 
gefassten Waren vom Standpunkt der 

HYGIENE unschätzbare Dienste. 

J/Ugkm 


Fachgemässe Reparaturen 

an eisernen und hölzernen 

Rolladen u. Stören 

sämtlicher Systeme. 

Verkauf v. Ersatzteilen 

für Rolläden u. Jalousien als wie: 
Gurten, Federn, Stahlband 
automatische Gurtroller usw. 

H. Höhn - Zürich 1 

Friedenstraße 9 - Tel. Sein. 43.94 
Brandschenkestraße 20 


J. USENBENZ-KELLER 

KONDITOREI/BACKERBI 
Ecke Rennweg-Widderg. Züridi 1 Telephon Selnau 64.80 

Caf6-Konditorei zur Glocke 

GLOCKENQASSB 9 TELEPHON SELNAU 94.30 


Zimmerei-Genossenschaft Zürich 

Bäckerstraße 277 — Telephon Selnau 1854 

Übern, sämtl. Zimmerarb., Treppenbau, Reparat. 


TleuesTTLodell 

Einfache limschaltung 


Geringes 

Qevvicht 



die Königin der 
Kleinschreibmaschinen 


Daheim und im Büro leistet die kleine 
Erika vorzügliche Dienste. Ob Hand¬ 
werker, Kaufmann, Gelehrter oder 
Student, wer sie schreibt, ist begeis¬ 
tert- Preis Fr. 375.- auf Abzahlung, 
bei bar 5<> o- Verlangen Sie ausführli¬ 
chen Gratisprospekt v. Generalvertreter 
W. Häusler-Zepf, Olten 


Gebr. Weber, Zürich 8 

vormals Samuel Weber-Oswald 

Bedachungsgeschäft 

Hammerstrasse 8 — Tel. Hott. 16.74 


Ächten Sie auf Qualität 

Besuchen Sie 

Möbel-Justesen, Zürich 

Bäckerstraße 58 



Flechten 

trocken oder nass werden sofort 
ohne Berufsstörung beseitigt. E. 
H. in Schöpplisdorf schreibt: „Un¬ 
terzeichn. bezeugt, dass ich durch 
Sie von den lästigen Flechten an 
welchen ich 11 Jahre gelitten habe 
in 8 Tagen geheilt worden bin“. 
Auskunft kostenlos durch 

Sanitas -Vertrieb 
Zirndorf Bayern 



ZENTRAL' 

HEIZUNGEN 
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Als Kapital-Anlage 

empfehlen wir unsere 

Kassa - Obligationen 

mit 3—5 jähriger Laufzeit 

Zinsvergütung bis auf weiteres / 

4 % p. a. bei Barzeichnung 
^ % % P- a. in Konversion 


a. 


Crowe äCo. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Basel, St. Gallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Straßburg, Mül¬ 
hausen, Mailand, Born, Genua, Conto und Turin 

•apfehl.sich sarDeberaahine aller In Ihr Fach einschl.Anitriis 


^llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll|||||||||||||ii||{||||||||||||{|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||j|||||||j||j|||||j||||||||||||||||||||||||||j|||j|^ 

Verlangen Sie Tag und Nadit 
Taxameter 

» Selnau 77.77 | 

Stammplatz von Privatwagen: 

Ecke Stockerstrasse-BIeidherwegplatz 

Bestens empfiehlt sich G. Winterhaider 
§ Werdstrasse 128 M 


Schweizerische 

Bankgesellschaft 

Zürich Bahnhofstr. 45 

Depositenkasse Römerhof 


WALTER SPRING, ZÜRICH 6 

HOCH- UND TIEFBAU-UNTERNEHMUNG 

Fliederstr. 16 AUSFÜHRUNG VON NEUBAUTEN 

UMBAUTEN — EISENBETONBAU 
. »„n SCHWEMMKANALISATIONEN 

Te ' e ' fassaden-renovationen 

REPARATUREN ALLER ARTEN 


Zimmer- 
$|R Glaser- 

JW Schreiner-Arbeiten 

© M. VOELKLE’S ERBEN 

ZUrich 7 - HegibachstraBe 74 - H .4868 


H llllllll)lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll|lllllll||||||il|||||||||||||||||||||||||!||||||||||||||||||||{|[|{|||{||||]|{|||[|||||f||j|^ 

Nach Amerika 

und Canada 

mit der 

CUNARD LINE 

Cherbourg New York - Cherbourg-Canada 

Schnellster Dampfer-Dienst der Welt 

BERENGARIA AQUITANIA MAURETANIA 

52,000 Tonnen 46,000 Tonnen 31,000 Tonnen 

Auskunft erteilen die General-Agenturen: 

LUZERN: BASEL: 

C. M. Detleyn, Haidenstr. 5 G. van Spyk, tentralbabostr. II 

ZÜRICH: H. VleiSS, Bellevueplatz 
Vertreter: A. E. Suter, Lavaterstrasse 65 

ST. GALLEN: Hans Steurer, Neugasse 40 


Der Brillen-Optiker 

WALZ 

St. Gallen - Arosa - Rorschach 
Kreuzlingen 


Unfall 

Haftpflicht- 

Wasserleitungsschäden- 
Einbruch- Diebstahl- und Glas- 
Versicherung 

Transport-, Reisegepäck- u. 

Auto-Kasko - Versicherung 


Alpina 

Ver$icherungs-A.-G. f Zürich 

Auskunft durch die Direktion: Löwenstraße 2 Schmidhof 
und ihre Vertreter 


Insertionspreis: Die viergespaitene Nonpareillezeile 60 Cts. — Buchdruekerei Kopp-Tanner, Zürich. 





























































